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Me Mlfsdienstpflichl und iltre vurchführungNeugliederung der Kanzlei des Führers
Berlin , 6. Juki. Der Chef der Kanzlei des Führers der

NSDAP . . Reichsleiter Philipp Bouhler, hat nachstehende Slus-
führungsüestimungen zur Verfügung des Führers von - 3. Juni
IS38 erlassen :

1 . Die bisherige Privatkanzlei Adolf Hitlers wird als Amt I
in die Kanzlei des Führers der NSDAP , eingegliedert. Die
Sonderbezeichnungen der einzelnen Aemter der Kanzlei des
Führers der NSDAP , kommen in Wegfall.

2. Auf Grund seiner Berufung zum Adjutanten des Führers
legt Hauptamtsleiter Vormann die Leitung des Amtes IV (bis¬
her Sozialamt ) nieder. Zum Leiter dieses Amtes ernenne ich
den Hauptstellenleiter Cnyriiu.

3 . Die Kanzlet des Führers der NSDAP , gliedert sich in Zu¬
kunft in

Amt I, Leiter: Hauptamtsleiter Vormann (persönliche An¬
gelegenheiten des Führers und Sonderausgaben),

Amt II, Leiter: Amtsleiter Brack (Bearbeitung von Eingaben,die NSDAP . , ihre Gliederungen und angeschlossenen Verbände
/ "wie Dienststellen des Reiches und der Länder betreffend ) ,

Amt III, Leiter : Amtsleiter Berkeukamp (Bearbeitung von
Enadensachen von Angehörigen der Bewegung) ,

Amt IV , Leiter: Hauptstellenleiter Cnyrim (Bearbeitung von
sozialwirtschaftlichen Angelegenheiten und Gesuchen sozialer Art) ,

Amt V, Leiter : Amtsleiter Laensch (Personal- und Lerwal -
tungsangelegenheiten) .

»

Me und Gestalt
Die Schöpfungen der Kunst als Zeugen der Grütze der Zeit

NSK . Adolf Hitlers große Bauwerke in München, Nürn¬
berg , Berlin und Weimar haben ewige Dokumente für die
erhabene Zeit der nationalsozialistischen Staatsführung ,
für das ewige Reich der Deutschen geschaffen , für das Glück
einer Jugend , die in dieser unvergleichlichen Zeit aufwächst
und aus ihren Erkenntnissen Kraft schöpft. In den Zeiten
der kulturellen Aufsplitterung fehlten unseren Bauwerken
und Skulpturen Lichtheit, Geradheit , Charakter , Form und
Harmonie . Ein seelenloser Stil , lns zur Entartung ge¬
trieben , machte sich überall breit , als ein Zeichen für die
geistige, moralische und seelische Verfassung dieser Kunst¬
jünger und Kunsthüter . Was gebaut wurde , war protzig
und langweilig ; „neusachlich" war der Fachausdruck. Der
unbezwingbare Geltungsdrang des Juden , der den Unter¬
gang anständig lebender und schaffender , fleißiger Exi¬
stenzen durch Gier und Skrupellosigkeit herbeiführte , machte
sich auch auf dem Gebiete der bildenden Kunst bemerkbar .
Der jüdische Kunsthändler beherrschte den Markt und
schärfte dem ungeweckten Publikum die undeutsche Kultur¬
auffassung bolschewistischer Zersetzungstendenzen ein . Den
Stümpern wurde alsbald das Handwerk gelegt , als der
Führer das Grund Verhältnis von Politik und Kunst fest¬
legte , die Eigensinnigen in die Schranken wies , die Ehr¬
lichen zur Mitarbett aufforderte .

Die Empfindungen , die wir bei der Betrachtung der
großen Bauwerke haben , kommen nicht etwa aus irgend
welchen Systemen sondern sind leuchtende Zeichen der Zeit .
Wenn wir in München die Ehrentempel der Bewegung
oder die genialen Parteibaiuen betrachten, dann spüren
wir den ungeheuren geistigen Reichtum unseres Landes ,
die Einmaligkeit der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung — eine seelische Tiefe, dre wir kaum auszuschöpfen
vermögen.

Der Baustil ist ein Bekenntnis zur Idee — groß , weit ,
erhaben , ins Heroische fließend, eine Stimme des heutigen
Lebens . Das Haus der Deutschen Kunst in München birgt
nicht allein Werke, die dem Geist der Zeit Form und
Sprache verleihen wollen, — die Münchener Kunststätic ist
ein Bauwerk von ebenso verpflichtendem Ernst , männlicher
Haltung , Geradheit und nationalsozialistischer Festigkeit
wie von respektvoller Stilklarheit .

Während ein Musikstück cm Ohr verklingt oder eine
Theateraufführung nur noch rm Herzen nachwirkt, bleiben
Gemälde und Bauwerke in ihrer Ursprünglichkeit jedem
Zeitalter erhalten : In ihrer Größe, stilistischen Gebunden¬
heit und Offenbarung . Und die völlige Hingabe an sie
wird jedem Menschen ermöglicht, der zum Licht der Kunst
findet , der die Ausstrahlungen und inneren bleibenden
Kräfte unserer Zeit begreift . Der Führer hat mit der Idee

Hat Fraatzreich den Sandschatz
preisge-etzen ?

Zum Einmarsch der Türken
Die Entscheidung, um die so lange in den Kanzleistuben

der französischen und türkischen Diplomaten gerungen und in
den Spalten der Blätter von Ankara und Paris diskutiert
wurde, ist gefallen . Die Landstraßen des Sandschak, die
Straßen der Städte Alrxandrette und Antiochia erdröhnen
unter dem Marschtritt der türkischen Kolonnen . Zwar find
gleichzeitig auch französische Truppen in das strittige Gebiet
einmarschiert. Aber der Unwille , der in der Bevölkerung
Syriens Platz gegriffen hat , zeigt deutlich , wie das erfolgte
Einrücken türkischer Soldaten unter den orientalischen Völ¬
kern wirkt. Allenthalben taucht die Frage auf : „Hat Frank¬
reich den Sandschakpreisgegeben ?" Und eine weitere Frage
schließt sich daran ' „ WeshalbhatFran kreichnach -
gegeben und ist bereit unter dem schützenden Mantel
vieldeutiger Paragraphen in eine Trennung dieses Land¬
striches vom syrischen Mandatsgebiet zu willigen ? "

Ls heißt , die französischen Diplomaten hätten von der
Türkei eine Gegenleistung erhalten . Als solche Gegenlei¬
stung präsentiert Paris das türkisch - französische
Freundschaftsabkommen auf zehn Jahre . Dieses
Abkommen enthält zwar Artikel, die im wesentlichen be¬
stimmen, daß beide Mächte weder politische noch wirtschaft¬
liche Verpflichtungen eingehen, noch in eine Konvention
eintreten , die gegen den anderen Vertragspartner gerichtet
ist , und sich im Falle der Bedrohung der Sicherheit im öst¬
lichen Mittelmeer ins Einvernehmen setzen Wer wünscht ,
kann aus der Fassung der Paragraphen eine Art von Bei¬
standsverpflichtung herausleien , wie sie sich Frankreich so
gern zur Führung seiner Außenpolitik verschafft . Zweifel
über den Wert dieser verklausolierten Veistandsverpflich-
tuna werden indes schon jetzt laut . Sie ist , und das geben
jel.bst die optimistisch gesonnenen Leitartikler der Pariser

Die Verordnung zur Sicherung des Kräftebedarfs für die
Aufgaben von Lesonoerer staarspolitischer Bedeutung und die
inzwischen ergangene Durchführungsverordnung werden vom
Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung , Geheimrat Dr. Syrup , im Reichsarbeits¬
blatt eingehend erläutert. Nur auf besonders bedeutsame Auf¬
gaben, deren Durchführung aus staatspolitischen Gründen kei¬
nen Aufschub duldet, findet die Verordnung Anwendung. Welche
Aufgaben im einzelnen dazu gehören werden , läßt sich heute
noch nicht sagen . Dr MinisterpräsidentEeneralfeldmarschallEö-
ring die Verhältnisse genau kennt, ist es müßig , an ihn eine
Fülle von Anträgen zu richten , um in den Kreis dieser Auf¬
gaben cinbezogen zu werden . Ebenso wenig hat es Zweck, ent¬
sprechende Anträge beim Präsidenten der Reichsanstalt zu stel¬
len. Die Aufgaben, die unter die Verordnung fallen , werden
nach den Ausführungen des Präsidenten Syrup in erster Linie
auf den Gebieten der Bauw : rtschaft und der Eisen -
und Metallwirtschaft liegen. Als Verpflichtete kommen
hier in starkem Maße Arbeiter, Angestellte und Beamte in
Frage , die sich in einem festen Bcschäftigungsverhältnis befinden.
An Hand der Arbertsbuchkartei hat das Arbeitsamt zu prüfen,
aus welchen Betrieben von Fall zu Fall die benötigten Arbeits¬
kräfte herausgezogea werden können. Es dürfen selbstverständ --
lich keine Arbeitskräfte aus Betrieben oder Verwaltungen her-
ausgezogen werden , oeren Aufgaben selbst besonders bedeutsam
und unaufschiebbar sind. Glerches gilt für Betriebe, deren Pro¬
duktion die Grundlage für die Erfüllung der Aufgaben der erst¬
genannten Betriebe bildet. Für die Verpflichtung von Arbeits -

auch den neuen gültigen Formen den Weg gebahnt , er, der
größte Baumeister , der seinem Volk in de Kunst die ver¬
loren gegangen Wahrheit wiederschenkte . Nun treffen sich
Tausende deutscher Männer und Frauen in München zum
Tag der Deutschen Kunst, um erneut die Wandlungen un¬
seres Kunstzeitalters an den Werken der Zeit und im ge¬
meinschaftlichen Bekenntnis zu erleben . Die große Einheit
von Idee und Gestalt wird für sie zu einer Kraftquell -
von einmaliger Bedeutung werden . Dr . K . V.

Der mgeWste Mord
Tschekajude mordet Graf Mirbach !

In diesen Tagen jährt sich zum zwanzigsten Male der Tag,
an dem der deutsche Gesandte Graf Mirbach in Moskau er¬
mordet wurde.

Zwanzig Jahre sind verflossen , seit Graf Wilhelm von
Mirbach -Harff Anfang Juli 1918 in Moskau das Opfer
eines linkssozialrevolutionärsn Mordanschlags wurde . Nur
die ältere Generation erinnert sich heute noch an die unge¬
heure Aufregung , die das Bekanntwerden dieser Nachricht
in Deutschland hervorrief . Erst Jahr « später erkannte man
in vollem Ilmfange das Ziel und die Bedeutung dieses
Mordes : es war durchaus nicht nur ein Racheakt fanatischer
Deutschlandfeinde gegen den Frieden Brest-Litowsk (Graf
Mirbach war mit der Ausarbeitung der Friedensklauseln
betraut ) , er war im Grunde das Signal eines gefährlichen
Aufstandes gegen die Machthaber des Kreml und die ober¬
sten Leiter der Tscheka Der deutsche Botschafter Graf Mir¬
bach wurde das Opfer des politischen Kampfes , der damals
zwischen zwei Reifterungsparteien . die in Rußland um die
Macht kämpften, ausgefochten wurde : zwischen den Kom¬
munisten und den sogenannten Linkssozialrevclutionären .
Die Unzufriedenheit der letzteren mit der Außenpolitik ihrer
kommunistischen Genossen spitzte sich immer mehr zu , und
als , auf der Tagung des dritten Rütekongresses am 5 . Juli
1918 , sich schon nach wenigen Stunden herausstellte , daß die
linken Sozialrevolutionäre mit ihren Forderungen gegen¬
über der kommunistischen Mehrheit nicht durchdringen wür¬
den, so kehrten sie zu ihrem alten System zurück : sie veran¬
stalteten in der Moskauer Garnison einen Putsch, traten
gleichzeitig aus der Regierung aus und -- ermordeten den
deutschen Gesandten als Ausdruck des Protestes gegen Brest-
Litowsk.

Die Umstände der Ermordung des Grafen Mirbach sind
sehr verschieden dargestellt worden. Tatsache ist, daß der
deutschen Botschaft schon mehrere Tage vor der Tat War -

Presse zu , an den Willen und den aufrichtigen Wunsch der
beiden Partner gebunden.

Die Türken erhielten das Recht , eigene Truppen in ein
Gebiet marschieren zu lasten, das nach den Friedensverträ¬
gen und dem Willen der Genfer Liga nicht unter ihrer Ho¬
heit steht . Aber was kümmert die Franzosen der Wille der
Genfer Liga , was besagen für sie die Bestimmungen des
Vertrages von Sevres , wenn es ihnen zweckmäßig und vor¬
teilhaft erscheint , ohne sie Außenpolitik zu treiben und ge¬
gen eindeutige Mandatsbestimmungen und Vertragspara -
graphen die Freundschaft eines Staates einzutauschen! Man
kann ganz davon absehen, ob der Anspruch der Türken auf
dos Gebiet des Sandschak von Alexandrette zu Recht be¬
steht oder nicht . Jedenfalls die türkischen Truppen , die nun
in den Straßen von Antiochia auf - und abpatrouillieren ,
sind ein Beweis dafür , daßFrankreichauchanders
kann , wenn es will , daß es Verträge wie einen „Fetzen
Papier " behandelt , wenn Freundschaften und Beistands¬
verpflichtungen winken. In Deutschland wird man diesen
Schritt der Franzosen gebührend beachten . Man wird sich
fragen , warum sie bei der Diskussion unhaltbarer Bestim¬
mungen des Versailler Diktats nicht zu ähnlichen Abschrei¬
bungen bereit waren .

Die Engländer treten in Frankreichs Fußstapfen . Die
Rllstungskredite für die Türkei beweisen es.
Und das französische Drängen , auch in den Valkanstaaten ,
voran Rumänien mit englischen und französischen Goldku¬
geln Außenpolitik gegen Deutschland zu machen , liegt auf
der gleichen Ebene . Demnach rpäre die Akzeptierung des
Sandschakwechsels durch die Franzosen nichts anderes als
ein Baustein in dem neu geplanten Gebäude einer aktivier¬
ten Balkan - und Orientpolitik ? Die Erfahrungen der Nach¬
kriegszeit sollten den Valkanstaaten die Augen über die
zweideutige Güte politischer Kredite geöffnet haben . Die
farbigen Hintergründe , die jetzt so eifrig hinter der Sand -
schak-Regelung aufgeristen werden, bezwecken Selbstberuhi¬
gung und Bemäntelung eines diplomatischenRückzuges . Sie
begleiten ein diplomatisches Rückzugsgefecht und geben Ent¬
täuschungen ein heilsames Heftpflaster.

kräften kommen also solche Betriebe und Verwaltungen in Be¬
tracht, die nicht besonders bedeutsame und unaufschiebbare Auf¬
gaben zu erfüllen haben .

Präsident Syrup weist nochmals darauf hin, daß in erster
Linie ledige Personen verpflichtet werden sol¬
len, daß der Verpflichtete wirtschaftlich nicht schlechter stehen
soll als bisher und daß beim Einsatz seine Kenntnisse und Fähig¬
keiten zu berücksichtigen sind . Die Anforderung von Arbeits¬
kräften durch die zugelassenen Betriebe hat zur Voraussetzung,
daß der Betriebssichrer sie aus dem eigenen Betrieb , insbeson¬
dere aus minderwichtigen Abteilungen, nicht heranziehen und
auch das Arbeitsamt sie nicht stillen kann. Vor der Verpflich¬
tung sind die zu verpflichtenden Personen und ihre bisherigen
Betriebsführer zu hören . Durch die Zustellung des Verpflich¬
tungsbescheides wird zwischen dem Auftraggeber und dem Ver¬
pflichteten ein Arbeits- oder Dienstverhältnis abgeschlossen. Der
Verpflichtungsbescheid hat also nicht nur öffentlich -rechtliche,
sondern auch privatrechtliche Wirkungen . Der Verpflichtete wird
Mitglied der Gefolgschaft des neuen Betriebes mit allen daraus
erwachsenden Rechten und Pflichten . Er nimmt keine Sondcr-
stellung im Betriebe ein . Die Verpflichtung wird in jedem Falle
für eine begrenzte Zeit ausgesprochen. Vom Tage des Beginns
der Dienstverpflichtungist der Dienstverpflichtete aus seinem bis »
herigen Beschäftigungsverhältnis beurlaubt , ohne daß dieser Ur¬
laub vom Betriebsführer ausdrücklich ausgesprochen werden muß.
Die Zeit der Dienstverpflichtung ailt als Beschäftigungszeit in
der bisherigen Arbeitsstelle. >

- »» getrocknete Kaut wird leickt sättig. M
Damm stets Vorbeugen durch
mit Nivea-Creme oder 'Nußöl. Beide
machen die Haut geschmeidig, kräftigen
sie und geben ihr natürliche Bräunung .̂ WgW^

nungen zugingen, in denen ein geheimnisvoller Unbekann¬
ter , der nie ermittelt wurde, schrieb , es sei ein Anschlag auf
den Botschafter geplant . Es ist bezeichnend, daß alle Be¬
mühungen des damaligen Chefs der Tscheka , Dserichinskk,den man von den Warnbriefen in Kenntnis gesetzt hatte ,die Verschwörer nicht feststellen konnte — weil sie nämlich in
den Reihen der Tscheka selbst zu suchen waren ?

Am 6 . Juli aber wußte man, daß der geheimnisvolle
Warner recht gehabt hatte . Zwei Männer mit Aktenta¬
schen , ein gewisser Nikolai Andrejew und ein anderer na¬
mens Jakob Blumkin , die gefälschte Ausweispapiere vor-
legten , verlangten den deutschen Botschafter persönlich zu
sprechen . Im Verlaufe der Unterhaltung zog plötzlich Blum¬
kin eine Pistole und schoß mehrmals auf den Grafen Zum
Fenster flüchtend, warf dann noch einer der beiden eine
Bombe gegen ihr Opfer, und bei der Explosion brach Gras
Mirbach tot zusammen.

Die Mörder des Grafen Mirbach entkamen. Sie erhielten
auch später keine Strafe , weil man ihnen „idealistische Mo¬
tive" zuerkannte . Im Gegenteil: der Jude Blumkin rückte
sogar zu hohen Posten der Sowjetverwaltung auf . 1939 al¬
lerdings ging er den Weg der meisten hohen russischen
Funktionäre — er wurde eines Tages erschossen .

Zwei bezichtigen sich derselben Tat . Der Frauenmord , der,
wie berichtet, in der Ortschaft Petershagen bei Berlin ent¬
deckt wurde , und dessen Opfer die 48 Jahre alte Ehefrau
Käte Kurz war , hat seine Aufklärung gefunden. Mit dem
Geständnis , die Mordtat verübt zu haben , stellten sich am
Sonntag in dem Ostseebad Heringsdorf der Ehemann der
Ermordeten , der 52 Jahre alte Walter Kurz , sowie seine
Geliebte , die 35jährige Anna Seyfahrt , geb . Wöhrle , frei¬
willig der Polizei . Kurz behauptet, er habe seine Frau nie¬
dergeschlagen und dann erwürgt . Demgegenüber gibt die
Seyfahrt an , sie habe die Tat allein begangen.

Kindermörderin zum Tode verurteilt . Das Dresdener
Schwurgericht verurteilte am Dienstag nach zweitägiger
Verhandlung die 25 Jahre alte Henriette Anna Mehnert
aus Vonnewitz bei Pirna wegen Mordes in zwei Fällen :
zweimal zum Tode sowie zum dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte. Die Angeklagte hatte in der Nacht
zum 6 . Februar 1938 in einem Hotel in Pirna -Copitz ihren
beiden zwölf Monate und zwei Jahre sieben Monate alten
Kindern die Kehle durchschnitten und sie getötet.

MMM

Unsinn, auf die Spitze getrieben.
Wahrscheinlich kann es in Amerika nicht genug Königinnen ge¬
ben. Immer wieder sucht man einen neuen Königinnen-Titek.
Die neue heißt Frankraut-Königin, zu der Mary Jorgensen
aus Ecola im Staate Oregon gewählt wurde .

(Scherl-Bilderdienst — M .)



Der Schwabe Zeppelio
Ms Mecklenburg

Die Ahnentafel des großen Bezwingers der Lüfte
Von Frederic Lund

Sekt der Zeit kurz vor dem Weltkriege ist für den klein¬
sten ABC -Schiitzen der Name des Grafen Ferdinand von
Zeppelin ein feststehender Begrüß Seine Bedeutung wuchs ,
als in den Jahren 1914 bis 1918 die Luftschiffe ähnliche
Heldentaten verrichteten und entsprechende Opfer forder¬
ten , wie die U -Boot -Waffe , Er nahm fast mystischen Zauber
an , als nach dem Tode des Erfinders der lenkbaren Luft¬
schiffe und nach dem Kriege vre deutsche Luftfahrt sich all¬
mählich und durch einmalige Taten aus den Fesseln des
Versailler Diktats befreite . Das war noch vor dreieinhalb
Jahrzehnten anders , als der dickköpfige Schwabe aus Meck¬
lenburger Rittergeschlecht sein erstes Luftschiff baute , von
Mißerfolg über Mißerfolg begleitet war und trotzdem —
als „närrischer Eras ' verschrien — bis zur letzten Faser sei¬
nes Innern zu der Idee stand, die er für richtig erkannte
und eines Tages zum Siege führte . Graf Ferdinand von
Zeppelin stammt väterlicherseits bis zum Großvater aus
Mecklenburger Geschlecht. Seinen Urahnen — Heinrich von
Zepelin (mit einem p) finden wir 1286 als Ritter im
Dienste des Fürsten Werle -Güftrow . Das Dorf Zepelin , wo
dieses Haus seinen Sitz hat und das heute ein Denkmal für
den Grafen Ferdinand aufweist, wird sogar schon 1246
urkundlich erwähnt ; es liegt in der Nähe von Biitzoro, also
unweit der Seestadt Rostock .

Der Großvater Ferdinand Ludwig — 1772 geboren und
mit zwölf Geschwistern gesegnet — wird noch in Güstrow
erzogen. Mit 16 Jahren tritt er als Fähnrich in den Dienst
des Herzogs von Württemberg , dadurch das wettere Reis
des Stammes nach Süddeutschland verpflanzend . 1800 ist
er bereits Rittmeister , mit 23 muß er — bei Marengo schwer
verwundet — seinen Abschied nehmen, wird aber als fähi¬
ger und tüchtiger Offizier Reisemarschall des Herzogs, der
1806 durch Napoleons Gnaden zum König gekrönt wird .
Zur Feier der Krönung erhob der Fürst ferne Getreuen in
den Grafenstand , darunter auch Ferdinand Ludwig , der
inzwischen das Härte norddeutsche Zepelin in das weichere
süddeutsche Zeppelin geändert hat .

Sein Sohn Friedrich erwarb ein Rittergut und wurde
dadurch ansässiger württembergischer Staatsbürger , er hei¬
ratete in jungen Jahren Amelie Macaire d 'Hogguer, Toch¬
ter des Führers einer Kolonie von Genfer Rcfugies in
Konstanz, der 1783 mit dem Dominikanerkloster belehnt
worden war und in ihm — dem heutigen „Jnselhotel "
eine Kattunfäbrik errichtete. In diesem Hause wurde am
8 . Juli 1838 , als zweiter Sohn , Ferdinand Heinrich
Adolf von Zeppelin geboren , der spätere Bezwinger der
Lüfte . Der junge Schwabe machte zunächst die typische Ent¬
wicklung adeliger Junker durch ; er tritt in die Kriegsschule
zu Ludwigsburg ein und wird mit knapp 20 Jahren Leut¬
nant . Dank seiner Beziehungen zum Königshaus — ein
Vetter war Kabinettsches des Königs — erwirkte er im
Jahre 1862 einen längeren Urlaub nach den Vereinigten
Staaten , um dort im sogenannten Sezessionskrieg zwischen
den Nord - und Südstaaten taktische und strategische Studien
zu treiben . Bei St . Paul in Kanada stieg er eines Tages
in einem Fesselballon mit auf und bekam dadurch zum
erstenmal einen persönlichen Eindruck von der Verwendbar¬
keit Äer ^Lustschiffqhxt .im Kriege.. ,,,,/ . ^ ,

Während er 1866 noch auf seiten Oesterreichs, mit dem
Württemberg verbündet war , kämpfte, zog er vier Jahre
später — 1869 hatte er die aus de - Baltikum stammende
Baronesse Jsabella von Wolfs geheiratet — im Heeres¬
verband des Herzogs von Württemberg gegen Frankreich.
Schon in den ersten Tagen des Krieges machte er als
Führer einer Patrouille von fünf Offizieren und sieben
Mann einen Erkundungsritt , der in die Geschichte ein¬
gegangen ist . Bei ihrem mehrtägigen Ritt erfahren die
Deutschen so ziemlich alles , was sie wissen wollen. Da
werden sie auf dein elsässischen Gut „Schirle n h o f" bei
kurzer Rast von französchen berittenen Jägern umzingelt.
Leutnant Winsloe fällt als der erste Tote des Krieges ,die anderen werden verwunde ! oder geraten in Gefangen¬
schaft — nur Graf Zeppelin entkommt und erreicht, nach
abenteuerlichem Ritt , die brutschen Vorposten, wichtige
Nachrichten in das Hauptquartier bringend .

Nach dem , Kriege steigt der tapfere Offizier die militä¬
rische Stufenleiter weiter empor, wird 1882 K omman -
deur der 19 . Alanen in Alm . 1584 Oberst, im iol-
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Luftpostmarken zur Erinnerung an Eras Zeppelin .
Zum 8 . Juli , dem 100 . Geburtstag des Grafen Zeppelin , gibt die
Deutsche Reichspost die>e beiden Luftpost-Sonderwertzeichen her¬
aus , deren ' Markenbild nach Entwürfen des Berliner Graphikers
von Axter -Heudtlaß als Stahlstich ausgeführt wurde . Die Ab¬
bildung des 25-Rps .-Wertes zeigt den „Fliegenden Grafen " in
der offenen Gondel eines seiner ersten Zeppeline , auf dem 50-
Rpf -Wert sieht man den Gondelteil des neuesten Lustschiffes .

(Scherl -Bilderdienst - M .)

genden Jahre Militärbevollmächtigker kn Berlin , um 1887
als Gesandter in den diplomatischen Dienst überzutreten .
Während dieser Zeit entwirft er bereits eine Denkschrift
über das Problem der Lustschiffahrt, die er seinem König
>N Stuttgart zusendet. Drei Jahre nur verweilt Graf
Zeppelin in der Diplomatie . 1890 wird er Kommandeur
der 30 . Kavalleriebrigade in Saarburg , um schon im folgen¬
den seinen endgültigen Abschied zu nehmen An 'aß hierzu
gaben seine umwälzenden Ansichte über die Ausbildung
des Kavalleristen , die dem damaligen „steifen " Reglement
widersprachen. Der 52jährigc Generalmajor hatte sich
„oben" unbeliebt gemacht . Daß seine Ansichten heute längst
Allgemeingut jeder Truppenführung sind , fei nur beiläu¬
fig erwähnt !

Bitterkeit und schwäbischer Trotz gaben ihm die innere
Kraft , sich jetzt seiner Lieblingsidee zuzuwenden, gleichsam
um denen , die ihn nicht brauchen wollten , zu zeigen , daß
er noch lange nicht zum alten Eisen gehöre. Das Schicksal
führte ihm zweimal den rechten Mann in den Weg : den
Diplomingenieur Theodor Kober von der Ballon¬
fabrik Riedinger in Augsburg , der sich mit gleichem Feuer¬
eifer für das lenkbare Luftschiff einsetzte und mit dem
Grafen in zweijähriger angestrengter Arbeit das Projekt
in allen Einzelheiten durcharbeitete , und den Ingenieur
Ludwig Dürr aus Stuttgart , der der eigentliche Kon¬
strukteur der Zeppelin -Luftschiffe ist , die nach den ersten
Fehlschlägen sich zu immer größerer Vollkommenheit ent¬
wickelten .

flktueHe Ku rrnachrlchten
Der Führer sprach am M ' ttwoch in München seinem

treuen Begleiter aus den ersten Jahren des Kampfes , Ul¬
rich Graf , persönlich seine Glückwünsche zum 60 . Geburts¬
tag aus und überreichte ihm scm Bild mit einer herzlichen
Widmung .

Sowjetflugzeug über Estland . Estländischen Blättermek -
dungen zufolge erschien über dem Badeort Hungerburg bei
Narwa ein Flugzeug , besten Kennzeichen infolge der großen
Höhe nicht erkannt werden konnten. Nach einiger Zeit
nahm die Maschine Kurs nach Sowzetrußland .

Fünf Personen vom Blitz gerötet. Einzelne Gebiete Po¬
lens wurden erneut von schweren Unwettern heimgesucht .
Besonders schweren Schaden richtete das Unwetter im
Wilna - Gebiet an , wo fünf Personen durch Blitzschlag ge¬
rötet und zwölf Anwesen eingeüschert wurden .

Unglück beim Brunnenbau . In dem Dorfe Croya , Kreis
Gifhorn , hat sich ein schweres Explosionsunglück zugetra¬
gen . Beim Brunnenbau stießen Arbeiter in 43 Meter Tiefe
auf einen großen Stein , der durch Sprengung beseitigt wer¬
den sollte. Die Sprengladung kam aber vorzeitig zur Ex¬
plosion . Der Bohrmeister erlitt schwere Bein - und Arm¬
verletzungen, denen er alsbald erlag . Vier weitere Brun -
nenbauarbeiter wurden schwer verletzt und mußten in
Braunschweiger Krankenhäuser iibergefllhrt werden.

Sastsewlnnung durch Vampf
Der Vorteil bei der Saftgewinnung durch das Dampsentsaften

liegt darin , daß hierbei verhältnismäßig wenig Arbeit entsteht
und der Saft nur einmal erhitzt, aber nicht gekocht wird . Zum
Dampsentsaften eignen sich fast alle Früchte außer Aepsel und
Birnen . Es ist in jedem Haushalt durchzuführen , und kleinere
Mengen Obstes lassen sich auf einfache Weise und mit einfachen
Geräten zu wertvollem Safl verarbeiten .

In einem Einkochkessel oder einen anderen , gut verzinkten oder
emaillierten großen Topf , der tadellos gereinigt ist, wird ein
Drahtuntersatz oder Holzrüst oder auch ein umgekippter Suppen¬
teller gelegt , auf den eine nickt zu kleine Steingut - oder Por¬
zellanschüssel gestellt wird . Es wird so viel Wasser eingefüllt ,
daß oie Schüssel etwa 8—10 cm im Wasser steht. Sodann wird

.ein , iicherhristes, . eirggemjchfesTuch in .dktz Typs,,ließhjyeinZehängr
uns am Rande mit Bindfaden sestgebunden. In einigem Ab¬
stand darüber wird ein zweites Tuch befestigt, das gut durch¬
lässig sein kann und ebenfalls gebrüht sein muß. Das obere
Tuch nimmt die Früchte auf , das untere Tuch klärt den Saft . Dis
gewaschenen Früchte werden zerkleinert und zweckmäßig einige
Zeit vorher mit Zucker vermischt, wodurch eine höhere Ausbeute
gewährleistet ist , Für Himbeeren und Brombeeren werden je
kA Frucht 50— 70 g Zucker gerechnet, für Erdbeeren und Heidel¬
beeren 60—80 A, für Johannisbeeren 120— 1̂ 0 ^ und für Rha¬
barber und Sauerkirchen etwa 120 § . Soll jedoch der Saft für
Gelee oder Krankenkost zubereitet werden , wird das Obst nicht
gesüßt, llebcr die in das obere Tuch geschütteten Früchte wird
ein Pergamentpapier gelegt , damit die Früchte vollkommen be¬
deckt sind und kein Wasser vom Deckel her eintropfen kann. So¬
dann wird der Deckel des Topfes fest verschlossen . Bei einem
Sterilisiertopj muß auch das Thermometerloch verschlossen wer¬
den. Die Tücher werden vom Topsrand los und über dem Deckel
zusammengebunden , damit später die entsafteten Früchte mit
dem Deckel zusammen herausgehoben werden können. Sodann
wird das Wasser zum Kochen gebracht und etwa 1 Stunde am
Kochen gehalten . Durch die Einwirkung des Dampfes werden
die Zellen der Früchte geöffnet und der Saft tritt heraus . Nach
Entfernung der Tücher bleibt der Topf mit der Saftschüssel auf
dem Feuer , und von dort aus wird der heiße Säst sofort in vor¬
bereitete , gewärmte Flaschen gefüllt , die auch sofort verschlossen
werden müssen , um den Saft keimfrei zu halten . Aus dem glei¬
chen Grunds müssen auch Schöpfer und Trichter jedesmal nach
dem Füllen in kochendes Wasser gelegt werden . Das Verschließen
der Flaschen geschieht entwder mit Korken, wobei die Flaschen
bis 5 cm unter den Rand gefüllt und nach hem Verschließen so¬
fort hingelegt oder umgestülpt in einen Korb gestellt werden.
Sie werden später in flüssiges Wachs oder Siegellack getaucht
und liegend aufbewahrt . Bequemer und praktischer ist das Ver¬
schließen mit Gummikappen , wobei die Flaschen randvoll ge¬
füllt werden , sodaß der Schaum überläuft , und sofort mit der
Eummikappe geschlossen werden . Beim Erkalten des Inhaltes
bildet sich ein luftleerer Raum , der die Kapsel fest ansaugt .
Daß Korken und Kappen vor Gebrauch keimfrei gemacht werden , j
ist selbstverständlich.

Auf diese einfache Weise, ohne besondere Geräte , können kleine
Mengen Obst leicht zu Saft verarbeitet werden ; und jede Haus¬
frau , die auf eine reckt ? Vorratswirtschaft bedacht ist , wird auch
für einen Vorrat an Saft sorgtn wollen , der an heißen Tagen so
manches ersrischen.de Getränk ergibt , zu so mancher süßen Speise
verwandt werden kann. Vor allen Dingen wird für einen Vor¬
rat an Gelee gesorgt werden . Sollen größere Mengen Obst ent¬
saftet werden , empfiehlt sich die Anschaffung eines regelrechten
Dampfentsafters , der etwa 12 bis 10 RM . lostet und ohne wei¬
teres bis zu 20 Pfund Obst täglich entsaften kann. Durch
diesen Apparat vereinfacht sich die Arbeit noch wesentlich, er ist
leicht zu handhaben und vor allem für Gartenbesitzerinnen nütz¬
lich , die ihre Erzeugnisse schnell, gut und sicher zu Saft oder Ge¬
lee verwerten wollen . R . S .

Praktische Winke für das Eillmachen von Erdbeeren .
Wer einen Garten hat , pflückt die Erdbeeren möglichst früh¬

zeitig , weil sie dann das stärkste Aroma haben . Die Erdbeer¬
beete, deren Früchte zum Eunnachen dienen sollen, werden im
Frühjahr nicht mit Stallmist oder Jauche gedüngt , weil sich sonst
die Beeren schlecht halten . Die StadtTau kaust die Erdbeeren
so früh als möglich und nicht etwa in der Mittagszeit , wenn sie
durch die Sonne oder Hitze schon geli ' ten haben . Zum Einmachen
feste und tadellose Früchte nehmen !. Weniger ansehnliche Früchte
nimmt man zum Entsaften (den Saft dann aber noch sterili¬

sieren) oder für Marmelade . Schlechte Früchte sorgsam entfernen !
Zum Vorbereiten der Früchte wäscht man sie zuerst in einer

mehr flachen als tiefen Schüssel in reichlich Wasser. Man bringt
nur so viel Früchte in das Wasser, daß sie alle in einer Lage
obenauf schwimmen können, dann taucht man sie mit der Hand ein
paarmal ins Wasser, um den Sand abzuspülen und schöpft sie
dann auch mit der Hand sorgsam heraus . Nicht etwa das Was¬
ser ausleeren , indem man die Beeren mit der Hand zurückhält :
denn dann würden Sand oder kleine Tierchen an den Früchten
bleiben ! Nun die Kelchblätter zwischen den Fingernägeln ab¬
knipsen , aber so , daß der Fruchtboden der Beere nicht verletzt
oder gar herausgezogen wird , sonst verlieren die Beeren zu
viel Saft und schrumpfen ein.

Zum Sterilisieren in Gläsern übergießt man Erdbeeren , die
doch sehr sastreich sind , nicht, wie bei anderen Früchten üblich,mit der vorgerichteten Zuckerlösung, weil man sonst zu viel
Flüssigkeit in den Gläsern hat . Besser schichtet man die Beeren
mit Zucker gemischt sorgfältig in die Gläser , läßt diese einige
Zeit an kühlem Orte stehen , damit sie etwas zusammensacken , so¬
daß man noch einige Beeren nachfüllen kann. Man nimmt ^/ ,
gewöhnlichen Zucker , roten Einmachzucker , um die Farbe der
Erdbeeren zu erhalten .

Wenn man vor dem Sterilisieren ein kleines Tellerchen oder
Glasdeckelchen auf die Beeren legt , werden die Früchte dadurch
unter dem Saft gehalten und bleiben daher ansehnlicher. Die
Gläser mit den sterilisierten Erdbeeren müssen sofort nach dem
Abkühlen sehr kühl und trocken zum Aufbewahren gestellt werden ,
weil sich sonst aus Bakteriensporen wieder Bakterien bilden , die
dann das Eingemachte verderben .

Besonders wohlschmeckende Erdbeeren roh als Tortenfriichte
eingemacht : Man kocht 500 » Zucker mit etwas Master bis zur
Perle , gibt ' /» Liter rohen Johannisbeersaft hinzu , läßt noch ein¬
mal aufkochen und gießt die Mischung noch warm , aber etwas
abgekühlt , über die vorgerichteten , rohen Erdbeeren (rund 500
» ) . Am anderen Tag nimmt man -den Saft noch einmal ab ,
läßt unter Abschäumen auskochen und gibt ihn abgekühlt wieder
über die Früchte , die man in Gläser gelegt hat . Nun wird noch
10 Minuten bei 75 Grad sterilisiert . Diese Erdbeeren sind sehr
wohlschmeckend und bleiben auch ansehnlich. E . W.
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?.!lerkl Intereffantes aus Soden
Reichsstatthalter Robert Wagner unterrichtet sich über die Aus¬

gestaltung der Ehrenhalle des Armeemuseums .
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner ließ sich am

Dienstag nachmittag durch Museumsdirektor Dr . Martin und
Baurat Koch über die bauliche Ausgestaltung des dritten Tei¬
les , des Mittelbaues , des Badischen Armeemuseums Bericht er¬
statten .

Dieser dritte Teil , mit dessen Vollendung das Badische Armee¬
museum fertiggestellt sein wird , soll nicht nur die Ehrenhalle des
Museums , sondern in seiner einmaligen Form ein Denkmal der
deutschen Wehr am Oberrhein darstellen . Als Zeichen dafür , daß
das neue Reich dieses Denkmal erstellt , ist der Mittelbau dafür
ousersehen , das Hoheitszeichen des Reiches zu tragen .

Die Ehrenhalle erhält ihre besondere Weihe durch die Unter¬
bringung der in vielen Kriege » mit Ruhm bedeckten Fahnen .
Ehrenschreine unter den Fahnen sollen die Namen all der Sol¬
daten tragen , die unter diesen Feldzeichen gefallen und in den
Totenliste der Regimenter ausgesiihrt sind . Jeder der Gefal¬
lenen lebt so im Gedächtnis der Nachwelt.

Die Halle bildet in ihrer überaus schlichten Formgebung und
unter Verwendung von edlem Material den würdigsten Rahmen
für die Fahnen . Sie ist die geheiligte Stätte für Feiern der Ge¬
meinschaft sowohl, die ihre Besten geopfert hat , als auch des
Einzelnen , der in stillem Gedenken verweilt .

Die Vorschläge von Direktor Martin und Vaurat Koch fanden
das volle Verständnis und die Anerkennung des Reichsstatthal¬
ters . Er besichtigte anschließend mit eingehendem Interesse die
Weltkriegsabteilung des Armeemuseums .

»
85 Jahre Kriegerkameradschast Zeutern .

Zeutern ( bei Bruchsal ) . 6 . Juli . Anläßlich des 05jährigen Be¬
stehens der hiesigen Kriegerkameradschaft fand auch der Kreistag
des NS .-Neichskriegerbundes in Zeutern statt . Am Vorabend
vereinigten sich die Mitglieder zu einer Kameradschaftsfeier , wo¬
bei Kreisführer Jösel eine Reihe von Ehrungen vornahm :
für seine 63jährige Mitgliedschaft erhielt der Altveteran Josef
Leiser das goldene Ehrenabzeichen des RB ., ferner wurden
für 50jährige Mitgliedschaft geehrt : Josef Kneller . M . Sei¬
thel und A . Kunz ; für 40jährige Mitgliedschaft wurden 14
Kameraden und für 25jährige 33 Kameraden ausgezeichnet . —
Der Sonntag vormittag brachte die Kreistagung mit Bekannt¬
gabe des Geschäftsberichtes. Nachdem noch verschiedene Kame¬
radschaften im Auftrag der Deutschen Krieger -Fechtanstalt ge¬
ehrt worden waren , nahm Kreisleiter Epp das Wort . Nach¬
mittags folgten ein stattlicher Festzug und gemütliche Unterhal¬
tung .

S
Oeffentliche Fahndung .

Mosbach , 0 . Juli . Durch die Umsicht einiger Volksgenossen
ist es der Gendarmerie Mosbach gelungen , am Spätnachmittag
des 4 . Juli zwischen Obrigheim und Mörtelstein drei in der
Nacht vom 26 . zum 27 . Juni aus dem Eerichtsgefängnis Offen¬
bach a . Main ausgebrochene Wohnungs - und Eeschäftseinbrecher
und Kraftfahrzeugdiebe aufzuspüren und zwei davon festzuneh¬
men und in das Eerichtsgefängnis Mosbach einzuliefern . Es
konnte denselben bei der Festnahme ein auf ihrer Flucht gestoh¬
lenes Motorrad und eine Menge Gegenstände, die sie in der
Nacht zum 4 . Juli in Walldürn mittels Einbruchs gestohlen
hatten , abgenommen werden .

Einer der Täter konnte vor der Festnahme entfliehen , konnte
trotz energischer Verfolgung bis jetzt nicht festgenommen werden .
Es wird daher die Bevölkerung ersucht , alles aufzubieten , um
den Flüchtenden wieder zu ergreifen . Da derselbe eine Schuß¬
waffe bei sich führt , ist Vorsicht geboten.

Beschreibung des Flüchtigen , Krepp , Josef , Bäcker , geb . am
24 . März 1920 in Seligenstadt , 1,68 m groß, schlank, hat blonde ,
wellige Haare , blaue Augen , trägt Manchesterhose, dunkle Joppe ,
schwarze Schuhe, vermutlich Helle Motocfahrerhaube , Kraftfah¬
rerbrille . Da demselben aus der Flucht nachgeschossen wurde ,
wird vermutet , daß er verletzt ist .

Um Nachricht an die nächste Gcndarmeriestation oder Polizei¬
station bei Auftauchen des Flüchtigen wird ersucht .

»
Den Tod gesucht.

Freiburg i . Vr ., 6 . Juli . Der 37 Jahre alte ledige Josef Wag¬
ner , der in Hofsgrund wohnte , beging aus schreckliche Weise
Selbstmord , indem er sich eine Dynamit -Patrone am Hinter¬
kopf befestigte und zur Explosion brachte. Die Enttäuschung über
eine offenbar gewordene Untreue seiner Braut , wie auch schwere
Zerwürfnisse mit den im Bayerischen wohnenden Eltern haben
den rechtschaffenenMann zu der Verzweiflungstat getrieben . ,

Karlsruhe» 6 . Juli . (Todessal l .) Am Dienstag ist der
bekannte Bildhauer und Graphiker Heinrich Ehehalt im
Alter von 58 Jahren gestorben. Mit ihm verliert Karls¬
ruhe einen begabten Künstler . Schon seit einem Menschen¬
alter hatte er sich innerhalb und außerhalb Deutschlands
durch sein künstlerisches Schassen Ansehen errungen . Eine
schwere Kriegsverletzung hatte ein Leiden ztir" Folge , von
dem der angesehene Künstler nunmehr erlöst worden ist.

Erhöhte Leiftungskrast durch Schönheit des Arbeitsplatzes
firbettstagung des flmtos «Schöndelt der fiedelt" ln Karlsruhe

Am Mittwoch vormittag fand in der Technischen Hochschule in
Parlsruhe eine Arbeitstagung des Amtes „Schönheit der Ar¬
beit " statt , zu der sämtliche Vcrbindungsbeamte der staatlichen
Ministerien und der Behörden aus dem Eaubereich Baden ein¬
berufen waren .

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Gauwart der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude "

, Pg . Hasen , ergriff der
stellvertretende Amtsleiter des Reichsamtes „Schönheit der Ar¬
beit "

, Dipl .-Jng . Pg . Steinwarz , das Wort .
Der Redner erinnerte an das ungeheure Chaos , das auf allen

Gebieten des kulturellen wie des menschlichen Lebens nach der
Machtübernahme vorgefunden wurde , ein Chaos der Arbeits¬
losigkeit, des Klassenkampfes und des Streites der Parteien . Es
war nicht möglich , die Diskrepanz zwischen der Entwicklung der
Technik und den erforderlichen arbeitstechnischen Voraussetzungen
zu überbrücken !

Durch die Schaffung einer Deutschen Arbeitsfront jedoch wurde
dieser Sektor der Sozialpolitik in Angriff genommen und über
die gesetzlichen Maßnahmen hinaus Forderungen an Betriebe
und Betriebssichrer gerichtete, die dem Wesen des Betriebes , der
Gefolgschaft und der Gemeinschaft entsprachen.

„Schönheit der Arbeit " ist nicht nur eine Angelegenheit der
Industrie , sondern auch von Staat und Behörden , die in dieser
Beziehung vorbildlich wirken müssen .

In seinen weiteren Ausführungen kam Pg . Steinwarz auf die
Aufgaben des Architekten zu sprechen . Während der Architekt
früher im Betriebsbau einen reinen Industriebau sah , habe sich
nunmehr der Architekt in die industrielle Baugestaltung hinein¬
gelebt und hineingefühlt , wie in den Wohnungsbau .

Um die Achitekten aut diesem Gebiet zu führen , werden in
Berlin jährlich einige Musterbauten errichtet, die den Forde¬
rungen des Amtes „Schönheit der Arbeit " entsprechen und dem
Architekten richtungweisend sein sollen . In die Architektur müsse
sich selbstverständlich auch die KLnstlcrschaft einschalten. Durch
eine anständige Baugesinnung würde sich eine innere Umwand¬
lung des Arbeiters vollziehen.

Wesentlich einfacher als um die rein architektonischen und künst¬
lerischen Forderungen stehe es um die technisch-hygienischen Ein¬
richtungen der Betriebe .

Wohl sei in den gewerbe- und baupolizeilichen Gesetzen z . B .
gutes Licht und gute Luft an allen Arbeitsplätzen vorgeschrieben,
jedoch dürfen diese Gesetze lediglich als Mindestforderrungen
angesehen werden . Wenn der Begriff der Volksgemeinschaft von
jedem einzelnen Menschen innerlich ausgenommen würde , dann
bedeute dies eine wesentliche Erleichterung für die Verwirk¬
lichung der ideellen Ziele , wodurch die Arbeits - und Leistungs¬
freudigkeit des Arbeiters wesentlich erhöht würde.

Dann nahm Eaureferent Dipl .-Jng . Förch das Wort , um
über die Arbeit im Gau Baden zu berichten. Annähernd 200
badische Betriebe seien nach den Grundsätzen und Forderungen
des Amtes „Schönheit der Arbeit " ausgebaut worden , insgesamt
wurden hierfür 8,4 Millionen Reichsmark aufgewandt . Der Red¬
ner veranschaulichte seine Ausführungen durch einen Lichtbilder¬
vortrag , in dem er eine Anzahl mustergültiger badischer Be¬
triebe und ihre Sozialeinrichtungen vor Augen führte .

Den Abschluß der Tagung bildete Referate von Prof . Neu -
fert , Berlin , über den neuzeitlichen Industriebau und des Dr .
Ing . H . O . Knoll vom Lichttechnischen Institut der Technischen
Hochschule Karlsruhe . — Nachmittags fand eine Besichtigung des
LichttechnischenInstituts statt .

18jähriges Mädchen Opfer eines Berkehrsunfall ».
Rastatt , 6 . Juli . Auf der Straße von Rastatt nach Plitters¬

dorf bei der Riedbrücke wurde ein Pkw . infolge übermäßiger Ge¬
schwindigkeit aus der Kurve getragen . Er prallte gegen einen
Randstein und überschlug sich, riß das Geländer um und stürzte
die Böschung hinunter . Dabei wurde die 18jührige Tochter
Anneliese des verstorbenen Zollsekrtärs Bork von hier , die auf
der rechten Straßenseite gerade damit beschäftigt war , ihr Fahr¬
rad aufzupumpen , yon dem Kraftwagen erfaßt und schwer ver¬
letzt . Das bedauernswerte Mädchen starb auf dem Transport
ins Krankenhaus . Auch einer der drei Insassen des Pkw . wurde
verletzt. Der Fahrer , der unter starkem Alkoholeinfluß stand,
wurde jestgenommen

Schrecklicher Tod am Fahrstuhlauszug .
Lörrach, 6 . Juli . Ein schwerer Unglückssall ereignete sich am

Dienstag in der Spinnerei Haagen . Arbeiter , die den Fahrstuhl
benutzen wollten , der sowohl für Güter als auch für die Per¬
sonenbeförderung dient , sahen zwischen dem zweiten und dritten
Stockwerk den 14 ' /- Jahre alten Hilfarbeiter Hans Malzacher
aus Hauingen tot auf dem Aufzugskorb liegen . Der Kopf des
Jungen war völlig zerquetscht. Anscheinend wurde er ihm zwi¬
schen Fahrstuhl und Wand zusammengedrückt. Da niemand den
Unglückssall beobachtet hat , ist es nicht möglich , ein genaues '
Bild über den Hergang zu geben. Die Erhebungen sind noch im
Gange .

Karlsruhe, 6 . Juli . (Neuabgrenzung der Ar »
beitsamtsbezirke .) Der Präsident der Neichsan»
statt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
hat die Arbeitsämter Kehl und Lahr aufgehoben
und die bisherigen Bezirke dieser beiden Aemter dem Ar¬
beitsamt Offenbura ruaeteilt .

Lörrach, 6 . Juli . (Der verbotene Papiergeld¬
handel . ) Im Grenzgebiet fielen mehrere Personen aus
Basel dadurch auf , daß sie in den Wirtschaften. Geschäften
usw. mit deutschem Papiergeld bezahlten, das , wie später
festgestellt wurde , trotz des Einfuhrverbotes über die Grenze
geschmuggelt worden war , Es handelte sich wiederum um die
Einwechslung von Silbermark in Papiergeld und das Her-
überschaffen des letzteren nach Deutschland . Insgesamt wur¬
den drei Basler wegen derartiger Devisenvergeheu in Haft
genommen.

Engen , 6. Juli . (DertödlicheJnsektenstich . ) Dis
29 Jahre alte Frau eines Gipsermeisters aus dem benach¬
barten Welschingen hatte sich durch einen Insektenstich eine
Blutvergiftung zugezogen , der sie nach einigen Tagen im
Krankenhaus erlag .

Jestetten , A. Waldshut , 6 . Juli . (T öd l ich e r S t u r z. )
Bei der Ausführung von Abbauarbeiten in der Gemarkung
Jestetten stürzte der 19 Jahre alte Hilfsarbeiter Mar
Schenk von einem Gerüst aus 15 Meter Höhe . Durch den
Sturz zog er sich einen schweren Schädelbruch zu , dem er
nach einer halben Stunde erlag.

den Schranken des Gerichts
Schwarzfahrer vor dem Schöffengericht.

Karlsruhe , 6 . Juli . Das Karlsruher Schöffengericht erkannte
am Mittwoch gegen den einschlägig vorbestraften 27jährigen
Friedrich Lauser aus Knielingen wegen Sachbeschädigung,
Hausfriedensbruch , unbefugter Ingebrauchnahme eines Kraft¬
fahrzeuges , Schwarzfahrens , Ueberiretung der Reichsstraßenver¬
kehrordnung und Widerstands gegen die Staatsgewalt ans eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr abzüglich sechs Wochen Unter -
sungshaft . Der Angeklagte war in der Nacht auf 15 . Mai ds .
Is . in den Autoschuppen eines Bäckermeisters cingedrungen ,
nachdem er mehrere Bretter losgcrissen hatte , und hatte dessen
Kleinwagen mittels ein Drahtftiickchens in Gang gesetzt. Dann
fuhr er mit dem Fahrzeug los im Zickzack durch Mühlburg und
in die Kaiseralle . Mehreren Fußgängern und Radfahrern fiel
die Fahrweise des angetrunkenen Schwarzfahrers auf , der dann
in einer Seitenstraße von einem Polizeibcamten gestellt und
zur Wache gebracht wurde . Seiner Festnahme leistete er Wider¬
stand, sodaß mehrere Passanten sich an der Festnahme des Ver¬
kehrssünders , der einen Fluchtversuch über einen Gartenzaun
unternahm , beteiligten . Der Angeklagte gab die leichtfertige
Tat zu und erklärte , er habe das Auto nicht behalten , sondern
nur damit fahren wollen . Da frühere geringere Strafen wegen
seiner Leidenschaft zum Schwarzfahren keinen Erfolg hatten , sah

4088 Mische Turner uni» Sportler sahreu nach Breslau
Am vergangenen Samstag und Sonntag hielt der Gau Ba¬

den des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen in Karls¬
ruhe eine Führertagung ab , an der sämtliche Gaufachwarte und
Kreisführer teilnahmen . Die Tagung hatte im Hinblick aus
das bevorstehende Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau be¬
sondere Bedeutung . Gausportführer Ministerialrat Kraft
erösfnete am Samstag nachmittag die Tagung , begrüßte diq neu
in den Eaufllhrerstab berufenen Eaufachwarte Wiedmaier
für Schwerathletik und B r ü ch l e - Mannheim für Kanusport .
Der Eausportführer wies auf die Bedeutung der Tagung hin ,
die ganz im Zeichen von Breslau stehen solle .

Der stelloertr . Kausportführer Linnenbach dankte im Na¬
men aller Anwesenden dem Gausportführer für seine bisherige
verständnisvolle Zusammenarbeit , die es ermöglicht habe , daß
Baden im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen an hervor¬
ragender Stelle stehe . Er gab dem Wunsch Ausdruck, daß der
Eausportführer nach seiner Wiederaenesunq von längerer Krank¬
heit noch lange an der Spitze der badischen Sportbewegung
stehen möge. Stellvertretender Gaus 'wrtführer Linnenbach gab
sodann einen Ueberblick über die Beteiligung Badens beim
Breslauer Turn - und Sportfest . Es werden rund 488V Teil¬
nehmer in vier Sonderzüoen nach Breslau fahren , das in der
letzten Juliwoche die größte Kundgebung der Leibesübungen
erlebt , die je in der Welt stattfand . 1288 badisch« Wettkampf -
teilnehmer werden in Bresla « in den verschiedensten Facharten
antrete « , eine Zahl , die bei der großen Fahrtentfernung —
Baden hat von allen Gauen die größte Strecke nach Breslau
zürückzulegen — hervorragend genannt werden kann . In zahl¬

reichen Kreisprobetreffen wurden die allgemeinen Keulenübun¬
gen der Frauen und die allgemeine Körperschule der Männer
erprobt . Die Badener sind in Breslau im Stadtgebiet unter¬
gebracht . Die Quartierfrage war bei der großen Zahl von
Teilnehmern nur sehr schwer zu lösen .

Eauamtmann Eroth ergänzte die Ausführungen des stell¬
vertretenden Eausportführers über Badens Vorbereitungen für
Breslau und gab bekannt , daß nunmehr endgültig vier Son¬
derzüge von Baden nach Breslau fahren . Die ersten beiden
Sonderzüge werden am 24. Juli mit Ossenburg und Mannheim
als Ausgangsort nach Breslau fahren . Am 25. Juli folgen
zwei weitere Sonderzüge mit den gleichen Ausgangsorten . Mit
welcher Begeisterung die Badener nach Breslau fahren , beweise
ein kleiner Verein in dem Ort Billinoen an der Schweizer
Grenze , von dem ein Drittel der gesamten Mitgliederschaft nach
Breslau fährt . Gauamtmann Eroth gab noch näheren Auf¬
schluß über die Wettkämpfe und den Festzug, der das imposan¬
teste zu werden verspricht, das man in der Geschichte der deut¬
schen Leibesübungen bisher erlebt hat .

Am Sonntag vormiKsa fanden Sondertagungen der Eausach -
warte und der Kreisführer statt . In der Sondertagung der
Gaufachmarte unter Vorsitz von Gausportwart Stiefel in
Anwesenheit des Eausportführers wurden alle sportlichen Fra¬
gen für Breslau und die Arbeit der einzelnen Eaufachämtcr
einqebend besproiben. Die einzelnen Kaufachwarte erstatteten
ausführlich Bericht über die Vorbereitungen ihrer Fachämter
für Breslau . Die Sondertagnng der Kreisführer beschäftigte
sich in der Hauptsache mit organisatorischen Fragen.

sich das Gericht jetzt zur Erkennung einer fühlbaren Sühne ver¬
anlaßt .

Karlsruher Jugendschutzlammer
Karlsruhe , 6 . Juli Als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher

verurteilte die Jug .-noschutzkammer des Landgerichts Karlsruhe
den 42 Jahre alten , einschlägig vorbestraften ledigen Joseph
Becht aus Karlsruhe wegen 13 Fällen versuchter und vollendeter
Verbrechen nach Paragraph 175 (Verführung ) und Vergehen
gegen Paragraph 175 zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus , fünf
Jahren Ehrverlust und Sicherungsverwahrung . Der Angeklagte
hatte in den Jahren 1934 bis 1937 in 13 Fällen , junge Männer
von 16 bis 18 Jahren an sich getackt und sie durch Geschenke zur
Duldung widernatürlicher unzüchtiger Handlungen bestimmt .

Wegen Sittlichkeitsverbrechrn nach Paragraph 176 , 3 per¬
urteilte die Jugendschutzkammcr den 40iährigen verheirateten
August Arheidt zu zehn Monaten Gefängnis Der Angeklagte
hatte sich am 17. April a» einer 13jährigen Schülerin unsittlich
vergangen . , - „

Bestrafter Verleumder
Freiburg , 6 . Juli . Ein sehr trauriges Intrigenspiel gegen

örtliche Partei - und Eemeindemflanzen trieb där 45 Jahre alte
verheiratete G . aus Kollmarsreute . Er gehörte zu jener Sorte
von Leuten , die zu feige sind , für das , was sie behaupte « , ein¬
zustehen und sich h . ifter einem Anonymus verschanzen und so
brave Mitbürger in einen schiefen Verdacht bringe » . Mit sei¬
nen grundlosen Schreibereien ging er sogar bis zum Stellver¬
treter des Führers und an das Bad . Jnnenministeium . Eine
Untersuchung ergab die volle Haltlosigkeit der Anwürse , die
vor allem in allen möglichen Behauptungen gegen einen Hoheits -
trägrr der Partei in Emmendingen gipfelten . Das Gericht hielt
eine Bestrafung für diese unsauberen Machenschaften des An¬
geklagten für geboten und verurteilte E . zu drei Monaten Ge¬
fängnis .
Wie die deutsche » Devisenbestimmungen umgangen » erde»

Freiburg , 6 . Juli . In die Methoden und Tricks , die von
jüdischen und Emigrantenkreisel ' angewendet werden , um unter
Umgehung der deutschen Devisenbestimmungen Jnlandsvermögen
in das Ausland zu schaffen , gab eine Freiburger Schüfsengerichts-
verhandlung Einblick, die sich mit der Person des 60 Jahre alten
französischen Staatsangehörigen Alfred Bloch , zur Zeit Apothe¬
ker in Basel , befaßte . Dieser umerhielt in Lörrach als Filiale
ein Versandgeschäft für Deutschland mit dem Artikel einer Droge ,
das einen guten Gewinn aowarf u»5 ihm als Ausländer mit
der Zeit ein Vermögen von etwa 30 000 RM . einbrachte. Das
Geld war auf deutschen Banken angelegt und um es nun hin¬
überzubringen , verfiel Bloch aus den echt jüdischen Trick , da»
Kapital in Sachwerte umzusetzen . lleb« ' die Mittelsperson eines
Pariser Bekannten ließ er bei einem Berliner Juden zunächst
für insgesamt 12 500 RM . Kuustgegenstände (Gemälde usw.)
kaufen und nach Lörrach schicken Von hier aus sollten dann
die Kunstgegenstänve in die Schweiz geschmuggelt werden . Bier
Kisten wurden dabei von der Leutsck" 2, '

.7-
nahmt . Bloch war zur Eerichtsoe '^ ,< ^ ^ lchsstrâ dir . 10
das Schöffengericht verurteilte j ' . ^ der
naten Gefängnis und 20 000 ^ ^ August 1938 ver¬
ein weiteres halbes Jahr h
Kunstwerke wurden für einge 38.
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Aus Stadt und Laad
Die Strotze nach Grötzinge » bleibt weiter gesperrt .

Durlach» 7. Juli . Da die Stratzenbauarbeiten auf der Straße
nach Erötzingen noch nicht zum Abschluß gekommen sind , ist die
durch das Bezirksamt Karlsruhe verfügte Straßensperre um wei¬
tere vier Wochen mit dem Endtermin 6. August verlängert
worden . »
Lesterreichische SA .- llrlaber fühlen sich auf Ent Schöneck wohl.

Durlach, 7 . Juli . Innerhalb kurzer Zeit haben sich die SA .-
Urlauber aus Tirol und Vorarlberg , die als Frcizeitler der ört¬
lichen NSV . auf Gut Schöneck ein schönes Standquartier gefun¬
den haben , gut eingelebt . Vielseitig ist ihr tägliches Programm ,
das in Gemeinschaft mit den Karlsruher SA .-Urlaubern die
Teilnahme an Festlichkeiten, Betriebbesichtigungen , Besuch von
Ausstellungen und Theatern usw . vorsieht . Auch für die er¬
wünschte Ruhe und den „privaten " Ausgang steht jedem der
alten Kämpfer für die Bewegung viel Zeit zur Verfügung . Am
Samstag , den 16. werden sie Durlach wieder verlassen und wir
dürfen nach Rücksprache mit ihnen schon heute behaupten , daß die
Gäste den Durlacher Aufenthalt noch lange in bester Erinnerung
behalten werden .

»
Hohes Atter.

Durlach, 7 . Juli . In seltener körperlicher und geistigerFrische
kann unsere Mitbürgerin , die frühere Amalienbadwirtin Frau
Rosa Dill Wtw ., Auerstraße 55 wohnhaft , ihren 78 . Geburts¬
tag feiern . Der Jubilarin zu ihrem Ehrentage unsere besten
Glückwünsche .

»

Und heute abend:
Die deutsche Kleiderschau der NS - Frauenschaft Durlach .

Durlach, 7. Juli . Der heutige Donnerstag abend gehört in
Durlach der Frau , gilt es doch für sie, im Rahmen einer groß
angelegten Kleiderschau , die von der hiesigen NS -Frauenschaft
in Verbindung mit dem deutschen Frauenwerk durchgeführt
wird , neue Ratschläge zu sammeln , die sie heute anläßlich die¬
ser Großveranstaltung im „Blumensaal " Hierselbst in großer
Zahl finden wird . „Artgemäß " — zeitgemäß — sinnvoll — form¬
schön"

, das sind die Richtlinien , welche dieser Schau zugrunde
liegen und anhand von ungezählten Beispielen wird den Haus¬
frauen gezeigt werden , wie man sich gut anzieht . Aus der gro¬
ßen Zahl der reizenden Muster , welche vorgeführt werden und
deren Entwürfe zum großen Teil von Hausfrauen selbst stam¬
men, nennen wir in erster Linie die Modeschöpfungen der
Werkstätte Emmy Schoch , Karlsruhe neben den vielen Vor¬
schlägen, die aus allen Teilen des Reiches hier zusammenge¬
tragen wurden . Sicher wird die Durlacher Frauenwelt sich
heute abend anläßlich dieser Schau recht zahlreich einfinden .
Wie wir hören , soll ein Laufsteg durch den Saal geschaffen
werden , der es ermöglicht , daß die gezeigten Modelle aus näch¬
ster Nähe besichtigt werden können.

Bor dem große » Kinder- und Gartenfest der Kleingärtner.
Durlach, 7. Juli . Nun , nachdem die Sonne wieder den Sieg

davongetragen hat und ihr Regiment hoffentlich auch für die
kommenden Tage behält , haben die umfassendest Voxhereityngen
für das diesjährige Kinder - und Gartenfest der Ortsgruppe
gruppe Durlach -Süd , das am kommenden Sonntag auf der alt¬
bekannten Festwiese der Kleingärtner im Gewann Malerin -
nenhäuschenwiesen zur Durchführung kommt, auf breiter Front
eingesetzt und schon heute kann gesagt werden , daß die Veran¬
staltung wieder einen überaus frohen , hemmungslosen Verlauf
nehmen wird . Im Rahmen des Festnachmittags , der mit einem
großen Kinderumzug mit Wecken-Verteilung beginnt , ist viel¬
seitig für Unterhaltung gesorgt und neben musikalischen und ge¬
sanglichen Darbietungen , die dem Fest die klingende Note ge¬
ben , sorgen andere Belustigungen und nicht zuletzt ein Schieß¬
stand, auf welchem schöne Preise für die besten Schützen win¬
ken, reichlich für Kurzweil . Wie in anderen Jahren , so werden
die Durlacher Volksgenossen auch am kommenden Sonntag gern
bei den Durlacher Kleingärtnern zu Gaste sein , kann doch je¬
dem Besucher versichert werden , daß ihn angenehme und unter¬
haltende Stunden erwarten .

Vernünftige Mithilfe der Litern bei
den Schularbeiten

„Ich kann das nicht ausrechnen !" „Ach, hilf mir doch, bitte ,
beim Aufsatz ! Ich kann mit dem Thema nichts anfangen !"

Welche Eltern hätten diese und ähnliche Hilferufe ihrer Kin¬
der noch nicht vernommen ! Wie leicht sind Eltern geneigt ,
ihrem Liebling diese Schwierigkeiten aus dem Wege zu räu¬
men und für das Kind die Aufgabe zu erledigen . Das ist ver¬
kehrt ; denn das Kind wird dadurch nicht nur zur Unselbstän¬
digkeit erzogen, sondern zur Denkfaulheit , abgesehen davon , daß
ihm jeder Begriff von einem Betrug des Lehrers verloren
geht . Das Kind weiß , daß seine schriftlichen Arbeiten auf Bit¬
ten ohne weiteres von den Eltern verbessert werden , und ge¬
wöhnt sich nicht an eine selbständige sorgfältige Ausführung .

Allerdings ist die Schule auf die Mithilfe der Eltern ange¬
wiesen ; denn auch bei den ABC -Schützen muß das Arbeitspen¬
sum geschafft werden . Die Kinder müssen sich zuerst in die neue
Umgebung einleben ; im Sommer gibt es bald wieder Ferien ,
in denen sie nur zu leicht das Gelernte wieder vergessen. Der
Lehrplan sieht im Winter die Hauptarbeit vor . Gerade dann
aber müssen oft viele Kinder aus gesundheitlichen Gründen der

- Schule fernbleiben oder ganze Klassen geschlossen werden . Am
Ende des ersten Schuljahres jedoch soll das Kind einfache Auf¬
gaben bis 100 lösen können, es muß imstande sein , leichte Stücke
zu lesen, und seine Fortschritte im Sprechen , Schreiben , in Mu¬
sik und Leibesübungen müssen damit Schritt halten . Da ist die
Schule einfach ans die Mithilfe der Eltern angewiesen ; denn
bei einer durchschnittlichen Schülerzahl von 40—50 Kindern
kann sich der Lehrer nicht um jedes einzelne Kind so intensiv
kümmern , wie es an sich wünschenswert wäre .

Die Mithilfe der Eltern beginnt eigentlich schon vor dem
Schulanfang . Nicht, daß sie ihr Kind schreiben, rechnen und
lesen lehren , ist richtig , sondern daß sie in ihm die Freude aus
die Schule wecken und diese Freude immer wachhalten, trotz
mancher Fehlschläge . Nicht jedes Kind hat einen ruhigen Ar¬
beitsplatz zuhause, hat Mutze genug für die Schulaufgaben .
Vielleick^ a- -n" inaen , mit der ganzen Familie in einem
R -oeren ' Markenbild nach v^ -iten oder zwischendurch auf meh-

--on Arter - Heudtlaß als Stahlstich für die Mutter Gänge zu
bildung des 25-Rpf .-Wertes

. zeigt de mit dem Lehrer in Verbin¬
der offenen Gondel eines ieiner erster jhrx häuslichen und wirt -
3spf .-Wert sieht man den Gondeltet ! ,^ pxx Lehrer Bescheid und

richt stärker heranziehen als

Danzig , die deutsche Stadt
Ein interessanter Vortragsabend in der NS .- Fraueuschaft .

Durlach, 7 . Juli . Zu einem interessanten Vortragsabend
hatte die hiesige Ortsgruppe der NS .-Frauenschaft am Dienstag
abend eingeladen , sprach doch die hier bestens bekannte Rednerin .
Frau Dr . M . Wolf über ihre Eindrücke anläßlich einer Reise
ins deutsche Danzig . In weiten Zügen beleuchtete sie die alte ,
reindeutsche Stadt und ließ in treffenden Worten vor den
Hörern die prachtvolle alten deutschen Bauten , die herrliche Um¬
gebung , die grünen Wälder , die herrlichen Strandbäder der Ost¬
see, die lieblichen Seen in Danzigs Landschaft erstehen und wußte
so recht, dieses Danzig allen nahe zu bringen . Nur ganz wenig ,
so betonte sie , weiß man hier in Süddeutschland von Danzig und
man neigt eher zu der Annahme , daß man in diesem Land der
Nordmark fremde Menschen, fremde Sitten , fremde Sprachen an¬
trifft , doch weit gefehlt . Alles , was dem Besucher begegnet , ist
trotz der gewaltsamen Abtrennung so fest mit dem Deutschtum
verbunden , daß man ein „unlösbar von seinem Mutterland " dar¬
über schreiben kann. Interessant waren die anschließenden Reise¬
erlebnisse bei der Einreise in Frei -Stadt Danzig , die bekanntlich
auf dem Landweg über den polnischen Korridor führt , die Paß -,
Devisen- und Grenzkontrolle , die Zollschranken, die sich insbeson¬
dere auf Rauchwaren , Spirituosen , Stoffe und Schuhe erstrecken ,
die Eeldwechselgeschäfte (Danzig hat dekannllich in dem Gulden
eine eigene Währung . Wenn auch durch die in Danzig wohnen¬

den Polen Kaftanjuden und Ostjuden das Straßenbild manchmal
fremdländisch anmutet , so wird es doch zu 90 " /« oon deutschen,
blondköpfigen Menschen beherrscht, die unsere Sprache sprechen
und uns immer wieder spüren lassen, daß hier das Deutschtum
mit der Geschichte der Freien Stadt Danzig untrennbar verbun¬
den ist .

In ihren weiteren , mit großem Interesse aufgenommenen Aus¬
führungen gab die Rednerin einen geschichtlichen lleberblick über
die Lostrennung Danzigs vom Reich , schilderte die schweren
Kampfjahre der deutschen Bevölkerung , den Einfluß , den sich
Polen durch die Aufsicht über die Eisenbahn in Danzig und die
Beherrschung des Marktes gesichert hat und streifte kurz die
Tätigkeit der Völkerbundskommissare sz . Zt . ist es ein Schwei¬
zer ) , der in vielen Fällen nicht den Belangen der Einwohner¬
schaft entsprochen hat . Da es den Polen in den Jahren 1921 und
1922 nicht gelang , die Danziger Bevölkerung für ven Anschlutz -
gedanken an Polen zu gewinnen , ging Polen an den Ausbau
seines Kriegs - und Handelshafens Gdingen , der für Danzig in
wirtschaftlicher Hinsicht schwere Schäden dadurch brachte, daß alle
polnischen Umschlagsgüter über den letzten Hafen geleitet wer¬
den . In ihren weiteren Ausführungen streifte die Rednerin die
Lage des Deutschtums in Danzig im allgemeinen , wies darauf
hin , daß immer mehr versucht wird , den polnischen Einfluß in
Danzig mehr Geltung zu verschaffen, wenn auch Danzig keiner¬
lei Spuren der Zusammengehörigkeit mit Polen aufweist . Die
Rednerin schloß ihre interessanten , mit großem Beifall aufge¬
nommenen Schilderungen mit oem Appell an alle Anwesenden,
sich auch des deutschen Danzig , des großen Vorpostens des
Deutschtums im deutschen Osten, zu erinnern und die Not und
den Kampf dieser deutschen Stadt außerhalb der deutschen Gren¬
zen voll zuwürdigen . Für die ausgezeichneten Ausführungen
fand die stellvertr . Leiterin der NS .-Frauenschaft herzliche Dan¬
kesworte und konnte den Abend mit dem Treugelöbnis zu Füh¬
rer und Vaterland beschließen .

Mit KdF. nach Heidelberg und Freiburg.
Sonderfahrten am Samstag und Sonntag .

Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat wiederum
zwei Sonderzüge eingelegt , die den Karlsruhern eine besondere
Freude bereiten werden . Am Samstag , 9 . Juli , fährt ein Zug
zur Schlotzbeleuchtung «ach Heidelberg. Abfahrt ab Karlsruhe
Hauptbahnhof 14,55 Uhr , an Heidelberg 15,56 Uhr . Heimfahrt
kurz nach Mitternacht 0,02 Uhr . Wer die Romantik liebt , der
besorge sofort eine Karte , sie kostet nur 1,40 RM . hin und zu¬
rück. — Der zweite Sonderzug fährt am Sonntag Punkt 7 Uhr
früh ab Hauptbahnhof nach Freiburg i. Br . Hin - und Rückfahrt
kosten nur 3 RM . Zur Fahrt mit der Seilschwebebahn auf den
Schauinsland werden bei genügender Beteiligung ermäßigte
Karten ausgegeben werden . Dort gibt es schöne Wandergelegen¬
heit nach Notschrei oder Todtnauberg oder auch ins Löffeltal ,
zum Kaiserstuhl usw. Sofortige Kartenbestellung ist aber zu
empfehlen. »

Kultur und Wirtschaft am Bodensee.
Am Sonntag , de» 18. Juli , vormittags 11 Uhr, wird die Aus¬

stellung „Kultur und Wirtschaft am Bodensee 1938" , deren
Schirmherrschaft Reichsstatthalter Robert Wagner übernom¬
men hat, durch Ministerpräsident Köhler eröffnet.

Es war ein glücklicher Gedanke, die ausgeprägte Eigenart
alemannischen Volkstums , die sich an den von der Natur über¬
reich gesegneten Ufern des Bodenfees zu schönster Blüte entfal¬
tete , aus Erzeugnissen handwerklichen und künstlerischen Schaf¬
fens in alter und neuer Zeit sprechen zu lassen. Dis .Ausstel¬
lung , die ihre Reichhaltigkeit dem freundnachbarlichen Zusam¬
menwirken maßgebender Stellen in allen llserstaaten verdankt ,
wird Zeugnis ablegen von der Fruchtbarkeit der Wechselbe¬
ziehungen zwischen den Ländern rund um den See über die
politischen Grenzen hinweg .

Die Ausstellung , deren Leitung in Händen von Max Halbe
vom Institut für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda
liegt , wird in einer Ausdehnung von 7000 qm auf dem Döbele,
70 Meter von der Schweizer Grenze , in großen Zelten auf¬
gebaut .

»
Sonderstempel zur Vriefmarkenausstellung „Zeppelin-Post-

Ansstellung" .
In Konstanz wird vom 8 . bis 12. Juli aus Anlaß des 100 .

Geburtstags des Grafen Zeppelin eine Briefmarkenausstellung
„Zeppelin -Post -Ausstellung (Ze-Posta ) " veranstaltet . Das für

andere , um die Mängel , die der Erledigung der Hausaufgaben
in solchen Fällen unwillkürlich anhaften , im Unterricht auszu¬
gleichen.

Auch in kinderreichen Familien können die Eltern den Kin¬
dern die Aufgaben Nachsehen , können sie auf Fehler aufmerksam
machen, ohne ihnen die Arbeit des selbständigen Denkens ab¬
zunehmen . Im Gegenteil , sie können sie im Spiel an die Arbeit
gewöhnen. Durch einfache Rechenaufgaben im Domino, durch
Lotto - und Quartetspiele können die Kinder rechnen und lesen
lernen . Das Schreiben der Kleinbuchstaben wie a , o , r , das
vielen Kindern unendliche Mühe macht, wird nicht durch ein¬
faches Handführen leicht, sondern durch das Nachmalen der ein¬
zelnen Bestandteile der Buchstaben und das Nachzeichnen eines
vorgeschriebenen Buchstabens , der dann erst selbständig geschrie¬
ben zu werden braucht .

Die älteren Kinder kommen mit schwierigeren Aufgaben .
Ihre Aufsätze sollen aber nicht von den Eltern erledigt wer¬
den, sondern die Eltern können die Themen mit ihnen durch -
sprechen , ihnen Anleitungen und Anregungen geben. Das Be¬
sprechen der Aufgabek , das Nachsehen, Aufmerksammachon auf
Fehler und Anleitung zum Vessermachen, das ist die beste Hilfe .
Auch bei den älteren Kindern macht oft ein Spiel , vsi dem sic
lernen , größte Freude und trägt reiche Frucht .

Das Kind muß vox allem im elterlichen Hause einen Aus¬
gleich gegen die sitzende Lebensweise in der Schule finden. Es
muß viel in Licht und Luft sein können und sich auch im Winter
im Freien tummeln . Die Regelmäßigkeit im Tagrslauf trägt
weiter zur ungestörten geistigen und körperlichen Entwicklung
des Kindes bei . Vor allem muß es 11—12 Stunden schlascn .
Das Aufstehen und Anziehen darf nicht in Hast geschehen , eben¬
sowenig wie das Frühstücken. Das Frühstück muß ausreichend ,
aber stets leicht verdaulich sein . Ratsam ist es, den Kindern
Marmeladeschnitten zu geben oder Haferflockensuppe; auch mit
Kunsthonig oder Marmelade vermischte rohe Haferflocken wer¬
den von den Kindern gern gegessen . Gibt man dem Kind zum
Brot noch etwas Obst in die Schule mit , so tut man für die
Gesundheit das Möglichste. Leckereien dürfen ihnen in die
Schule nicht mitgegeben werden , auch nicht am Abend vor dem
Schlafengehen . Ueberhaupt sollten Kinder nicht zuviel Süßig¬
keiten bekommen, weil sie nur den Magen unnötig belasten und
die Zähne stockig machen. Eine gemischte , kräftige Kost ist auch
für die Gesundheit des Kindes am zuträglichsten ; von ihr hängt
es mit ab . ob das Kind seine Aufgaben selbständig und zufrie¬
denstellend bewältigen kann . E . Sch .

die Ausstellung eingerichtete Sonderpostamt wird einen Son¬
dere -. .pel verwenden . »

Rechtswahrer werden geschult.
Ueber Neckarelz erhebt sich die Burg Neuburg , wohl eine der

schönsten Schulungsburgen der Partei , ausgebaut und ausgestat¬
tet von der opferwilligen Bevölkerung des Kreises Mosbach.
Keinen schöneren Rahmen hätte dasRechtsamt Ga« Baden fin¬
den können, um seine Rechtswahrerlehrgänge abzuhalten , deren
siebter am letzten Wochenede (2 . und 3. Juli ) stattfand . Etwa
40 nordbadische Rechlswahrer verschiedener Berufsarten und
aller Altersklassen erlebten in diesen Tagen unter der Leitung
des Gauschulungswartes des NSRB , Pg . Dr . Heuß , einen
nationalsozialistischen Lehrgang , der bestimmt und geeignet war ,
den Lebens - und Kampfeswillen zu stärken und in landschaftlich
einzigartig schöner Umgebung die Seelen immer noch mehr auf¬
zuschließen für die Weltanschauung und das Gedankengut des
Nationalsozialismus .

Der Eauschulungsleiter der Partei , Pg . Harlieb , sprach von
dem Erwachen und der Ausbreitung des völkischen Gedankens ,
des Gedankens von Rasse und Blut , und zeigte in mitreißenden
Worten die große Erziehungsaufgabe auf , das Volk für den Da¬
seinskampf zu festigen und zu stählen und dabei alle inneren
Gegensätze immer mehr auszuschalten und zu überwinden . Medi¬
zinalrat Pg . Dr . Walter von der Heil - und Pflegeanstalt
Wiesloch sprach von den rassepolitischenAufgaben , die der Rechts¬
wahrer und insbesondere auch der Richter nach dem Willen des
Führers zu erfüllen hat und ließ auf Grundlage der Rassegesetz¬
gebung des bitten Reiches erneut das Postulat entstehen, daß
deutsches Recht nur der deutsche Mensch , der deutsche Richter spre¬
chen kann . Die politischen Verhältnisse der Gegenwart behan¬
delte auf Grundlage der wissenschaftlichen Staatslehre der Hei¬
delberger Universitätsprofessor Dr . Bilfinger und die Eau -
srauenschaftsleiterin belegte mit umfangreichem statistischem
Material die unablässige Mühe der deutschen Frau um die Er¬
haltung deutscher Art . Mit einer politischen Aussprache, die der
Gaurechtsamtsleiter Pg . Rupp leitete und an der die Ver¬
treter der obersten badischen Justizbehörden teilnahmen , fand der
Lehrgang seinen Ausklang .

Daß nicht nur der Geist geschult wurde , sondern daß auch der
Sport zu seinem Recht kam und die Kameradschaft gepflegt
wurde , ist selbstverständlich ; um ein eindrucksvolles Erlebnis be¬
reichert verließen die Kameraden die Kreisschule , mit neuem
Rüstzeug versehen, dem Recht und damit dem Volk zu dienen .

Das alte Lied — Leichtgläubige Mädchen um ihre Ersparnisse
betrogen.

Gerissene Heiratsschwindler finden immer wieder ihre Opfer ,
und trotz aller Warnungen fallen leichtgläubige Mädchen auf
solch einen „Kavalier " herein , wenn er zu imponieren versteht
und etvl . sogar noch einen Kraftwagen besitzt. Ein vor .dem
Schöffengericht in Ravensburg wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung stehender 41 Jahre alter Heiratsschwindler hatte einer
Hausangestellten in Zürich vorgeschwindelt, er besitze ein Haus
in Friedrichshafen und wolle in diesem eine Fremdenpension be¬
treiben . Für die 1000 RM ., die das Mädchen für die Anzahlung
auf das überhaupt nicht vorhandene Grundstück hergab , über -
eignete ihr der Schwindler ein wertloses Hypothekenzeugnis so¬
wie einen Kraftwagen , den er aber später wieder verkaufte ,
ohne seiner „Braut " davon Mitteilung zu machen . In der Mei¬
nung , mit dem Bau der Fremdenpension gehe es flott voran , gab
ihm das Mädchen nach und nach ihre gesamten Ersparnisse , ins¬
gesamt 600 sfr . und die bereits erwähnten 1000 RM . Nachdem
das Geld verbraucht war , wandte der Schwindler sein Interesse
einer Haustochter aus Pforzheim zu , die er durch falsche Vor¬
spiegelungen um nicht weniger als 30 000 RM . erleichterte , von
denen die Betrogene nur 2000 RM . wiedersah . 7000 RM . hatte
er zur Deckung einer Darlehensschuld verwendet , und einen
weiteren Betrag für die Krankheitskosten einer anderen „Braut ".
Ilm bei dieser wieder zu seinem Gelbe zu kommen und dabei noch
ein „Geschäft " zu machen, rundete er die Arztrechnung nach Be¬
lieben auf . So wurden z . B . aus 53 RM . 153 RM . usw. Seine
stets wechselnden Liebschaften benutzte er immer wieder dazu, sich
neue Darlehen zu verschaffen. Zu einer Zeit , als er mit zwei
Mädchen verlobt , mit mehreren befreundet und an sämtliche ver¬
schuldet war , hatte er sich bereits weitere Opfer durch Heirats¬
büros vermitteln lassen. Das Gericht steckte den „Kavalier " auf
zehn Monate ins Gefängnis .
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Sbin flchtung!
Gruppe 27/109 .

Am Donnerstag , den 7 . Juli 1938 ist Eruppendienst . Antre¬
ten pünktlich 20 Uhr am Schloßplatz.

Ab nächster Woche beginnt der regelmäßige Dienst , wie folgt :
Mädelschaft I : Gisela Manecke (Donnerstags ) ; II Martha Mer -
kert (Mittwochs ) ; III : Helene Bauer (Mittwochs ) ; IV : Helmtrud
Pfeiffer (Freitags ) ; V : Helmtrud Pfeiffer (Mittwochs ) ; VI :
Martha Merkert (Freitags ) ; VII : Hilde Wetzel (Freitags ) ;
VIII : Lore Dummlert (Donnerstags ) ; IX : Edith Augst (Don¬
nerstags ) .



Grötziugeu lädt rum Volksfest elu
sage der freude erwarten die vaste — Sämtliche örtlichen Musik-, Sesang-, lurn - u. Sport¬

vereine wirken mit — Im Mittelpunkt des umfangreichen mufikalifchen leiles stekt der
Saumustkzug des NflS

Grötzingen , 7. Juli . Aus Anregung der Kreiswaltung von
KdF . veranstaltet die Gemeinde Erötzingen am 9„ 1V . und 11.
Juli ein großes Volkssest. Die Durchführung der Veranstal¬
tung obliegt einem Festausschuß, der unter der Leitung des
Ortsamtsleiters der DAF ., Pg . Leipert , steht . Bisher war
es so , daß jeder im Dorfe bestehende Verein , sei es nun Turn -,
Sport -, Gesang- oder Musikverein , sein eigenes Sommerfest ab¬
hielt , daß die Beteiligung der Bevölkerung aber durch die Häu¬
figkeit der Veranstaltungen zu wünschen übrig ließ . Die Ver¬
eine hatten große Mühe und hohe Kosten, und schließlich kam
aller Aufwand doch nur einem kleinen Kreise zugut . Darum
soll zum erstenmale in Erötzingen der Gedanke verwirklicht
werden , aus einem einzigen gemeinsamen Volksfeste alle Volks¬
genossen zu frohem Beisammensein zu vereinigen . Sämtliche
Vereine werden bei der Ausgestaltung des Festprogramms Mit¬
wirken , die Sportvereine , die Gesangvereine und die Musik¬
vereine . Die Ausgabe von Speisen und Getränken haben die
Grötzinger Wirte , Metzger und Bäcker übernommen , sodaß der
Geschäftswelt in gar keiner Weise Abbruch geschieht . Auch dem
wandernden Gewerbe sind in großzügiger Weise Verdienstmög¬
lichkeiten geschaffen .

Stadt und Land , Hand in Hand.
Es wäre nun falsch , zu denken , daß dieses Fest nur für die

Grötzinger Bevölkerung gedacht sei. Im Gegenteil , an diesen
drei Tagen des 9 ., 10. und 11 . Juli soll die Verbundenheit aller
Volksgenossen im weitesten Umkreis, in Stadt und Land , unter
Beweis gestellt werden . An 8V Ortsamtsleitungen der DAF .
in der näheren und weiteren Umgebung, im Pfinzgau , im

Kraichga « , in der Hardt erging die Aufforderung , für das Fest
zu werben und durch den Aushang von Plakaten die Einwoh¬
nerschaften auf die Veranstaltung ausmerksam z« machen. Be¬
sonders freudig soll es begrüßt werden , wenn die Bevölkerung
von Karlsruhe und von Karlsruhe -Durlach in diesen herrlichen
Hochsommertagen — wir hoffen natürlich auf schönes Wetter —
in Scharen hinauswandert in das liebliche Dorf am Ausgang
des Pfinztals und dort mit der Landbevölkerung sich in echter
Freude zusammenfindet .

Warum in Grötzkngen ?
Daß die Anregung zur Gestaltung eines solchen neuartigen

Volksfestes gerade an die Ortsamtsleitung Erötzingens heran¬
getragen wurde , ist leicht zu begründen . Das Dorf Erötzingen
ist die größte Landgemeinde im Umkreis der Landeshauptstadt .
Malerisch gelegen am Ausgang des Psinztales läßt es sich zum
Ziele schöner Spaziergänge und Ausflüge machen . Es erfreut
sich einer bevorzugten Verkehrslage , ist von Bruchsals von Pforz¬
heim . von Breiten , von Karlsruhe her bei geringem Fahrpreis
mit der Bahn zu erreichen. Erötzingen ist so reich an Schön¬
heiten , an hochgiebeligen Fachwerkhäusern, schön verzierten
Torbogen , alten Brücken und reizenden Straßenbildern , daß
schon ein Besuch des Dorfes als lohnend bezeichnet werden darf .

Wo findet das Volksfest statt ?
Als Festplatz ist die Wiese im Feindhag ausersehen . Dort

werden zwei Zelte errichtet , Stände und Buden aufgeschlagen.
Der Festplatz liegt nahe der Pfinz , unter Schatten spendenden
Bäumen , inmitten des Dorfes , nur wenige Minuten vom Bahn¬
hof entfernt .

Was wird geboten?

Der weit über die Grenzen unseres Gaues hinaus rühmlichst
bekannte Gaumufikzug des RAD . unter Obermusikzngfiihrers
Vogel Leitung wird an den drei Festtagen musizieren. Für
Tanzlustige spielen zwei Tanzkapellen zum Tanze auf . Die be¬
kannten Gesangvereine „Fröhlich '

sches Männerquartett "
, „Ein¬

tracht " und „Sängerkranz " bieten Proben ihres Könnens , die
Sportvereine — VfB . , Turnverein , Athletiksportverein — wer¬
den turnerische und sportliche Vorführungen beisteuern . Die
Grötzinger Eemeindekapelle sei ebenfalls empfehlend erwähnt
und der Mandolinenverein nicht vergessen , der schon oft durch
flottes Spiel reichen Beifall erntete . Mit Tanzvorfllhrungen
stellt sich die Betriebssportgemeinde Petunia vor , Tanzreigen
zeigen die Mädels vom BDM . Volksbelustigungen , volkstüm¬
liche Spiele können bei einer solchen Veranstaltung natürlich
nicht fehlen .

Am Samstagabend werden die Pfinzufer festlich beleuchtet,
am Sonntagabend wird ein Feuerwerk den Höhepunkt der volks¬
tümlichen Veranstaltung bilden .

Auch die Grötzinger Maler wollen ihre Kunst dem Volke nicht
vorenthalten . In der Hermann '

schen Spritzgußfabrik , die neben
dem Festplatz gelegen ist , sind die Bilder unserer Grötzinger
Künstler zur Schau gestellt.

Auf Samstagabend 20,30 Uhr ist der offizielle Beginn des
Volksfestes festgesetzt . Am Sonntag beginnt die Abwicklung des
reichhaltigen Programms um 14 Uhr . Am Montagabend spielt
die Gauarbeitsdienstkapelle von 18 Uhr an . Es darf mit Be¬
stimmtheit vorausgesagt werden , daß jeder Besucher des Eröt -
zinger Volksfestes voll und ganz auf seine Rechnung kommen
wird . Für den Heimatfreund und die tanzlustige Jugend , für
den Bauern und den Städter — für jeden Volksgenossen —
wird das Grötzinger Volksfest etwas bieten , das ihm einige
Stunden frohen geselligen Beisammenseins beschert , und ihn
um die Erinnerung an einen schönen Tag bereichern wird .

erötzingens alter sriedtzof
Umgestaltung zum Ehrenhai «. — Ein Kapitel Grötzinger

Heimatgeschichte.
Erötzingen , 7 . Juli . Wie wir schon kurz berichteten , soll der

alte Grötzinger Friedhof zu einem Park mit Ehrenhain umge¬
wandelt werden . Zunächst erfolgt die Aufhebung der älteren
Grabstätten , die zum Teil nach dem neuen Friedhof verlegt
werden . Eine großzügige gärtnerischie Planung wird die herr¬
lichen Baumbestände des „Alten Friedhofes " auch in der Neu¬
anlage bestehen lasten , sodaß hier inmitten des Dorfes eine
schmucke Grünanlage geschaffen wird , die dem Dorfe zur Zierde
gereicht. An der Südostecke des Parkes kommt das Ehrenmal
der Gemeinde Erötzingen zur Aufstellung. Durch seine Lage

inmitten des Ortes war der Platz als Begräbnisstätte nicht
mehr geeignet . An eine Erweiterung konnte nicht gedacht wer¬
den, denn Wohnviertel um Wohnviertel ist in den letzten 50
Jahren im Kirchenviertel entstanden .

Rings um die Ruhestätte der Toten erhebt sich eine mächtige
steinerne Mauer , die alte Friedhofmauer . Epheu und Immer¬
grün klettern an ihr hoch und haben sie stellenweise ganz um¬
sponnen . Aus der Ostseite des Friedhofes zieht heute die Staig¬
straße hin , an der Westseite grenzen die Hofreiten der Häuser ,
die erst in den letzten Jahrzehnten an der Kaiserstraße erbaut
wurden , am Friedhof an . So ist der alte Gottesacker ein stilles
Plätzchen geblieben , inmitten des immer mehr anwachsenden
Dorfes und doch unberührt von dem sich gewaltig steigernden
Verkehr .

Der Zugang erfolgte von der Kirchstraße her . Eschen , Lin¬
den und Ahornbäume säumen diesen Weg, den bis zum Jahre
1924 alle Grötzinger auf ihrem letzten Gange gingen . Flieder¬
sträuche und Tannenhecken bilden das Unterholz , in dem die
Finken und Grasmücken ihre Nester bauen . Rings um den
Friedhof breiten mächtige alte Bäume ihre Schatten spenden¬
den Kronen , Lebensbäume stehen dunkel zwischen hellgrünen
Linden und spitzblättrigem Ahorn . Buchs und Efeu fasten die
Wege ein . In dem dichten Laubwerk fühlt sich die Vogelwelt
heimisch , Amseln flöten ihr wehmütig Lied, muntere kleine
Sänger lassen an Sommertagen ihren frohen Gesang sieghaft
über den Stätten des Todes erklingen .

Mit dem Abbau des alten Grötzinger Friedhofes wird ein
Kapitel heimatlicher Geschichte geschlossen. Ehedem war es
wohl so , daß der Gottesacker rings um die Kirche lag . Funde
von Gebeinen bei Grab - und Bauarbeiten im heutigen Kirchen¬
garten zeugen dafür . Da die evangelische Kirche auf ein sehr
hohes Alter zurüKlicken kann, in ihren Anfängen schon um das
Jahr 1255 bestand, haben wir im „alten Friedhof " die seit
Jahrhunderten benutzte Ruhestätte der zu Erötzingen Verstor¬
benen zu sehen .

Die ^ testen Gräber des Friedhofes stammen aus dem Jahre
1902 . Die Grabsteine geben kein einheitliches Bild ab . Nur
wenige Holzkreuze ragen über dem Totenacker, die Ehrenmäler
aus dem heimischen roten Sandstein sind am zahlreichsten ver¬
treten , in der jüngsten Zeit hat sich Granit und Marmor einge¬
bürgert . Noch manche Grötzinger Familie pflegt ein Grab , in
dem eines ihrer Lieben den ewigen Schlaf schläst . Um viele
Gräber aber rankt Vergessenheit. Nachtkerzen öffnen ihre Blü¬
ten und stehen hell leuchtend zwischen den dunkeln Grabsteinen
Heckenrosen wuchern in üppiger Fülle , Immergrün deckt den
letzten Ruheplatz eines stillen Schläfers mit dichtem Rasen .

Für den Ortskundigen wird aus den Inschriften der Grab¬
steine ein Stück Ortsgeschichte lebendig . Da sind alle Grötzinger
Familiennamen vertreten , die Daubenberger , Stolzenberger ,
Mössinger , Scheidt, Henninger , Heidt , Kumm — und noch so
mancher andere — sie alle fanden sich hier ein . An die- Zelten
des ehrbaren Handwerks werden wir erinnert , wenn wir den
Beruf des Webers unter dem Namen des im Jahre 1902 ver¬
storbenen Franz Walther lesen, der Müller Franz Jakob Wal¬
ther betrieb einst die alte Grötzinger Mühle , er war einer der
letzten seines Handwerks , das heute in Erötzingen erloschen ist.
Wieviel Leid und Freud mag jener Seelsorger Wilhelm Theo¬
dor Camerer mit seiner Gemeinde geteilt haben , der von 1869
bis 1901 in Erötzingen tätig war !

Eine geschichtliche Erinnerung weckt die Inschrift eines aus
heimischemSandstein gehauenen Grabsteines . Sie lautet : Unter¬
offizier Kotzen . Füsilier Müller . Der Sockel des schlichten
Denkmals enthält die näheren Angaben : von der 10. Kompag¬
nie , 30 . Preuß . Jnf . - Eeg., gefallen am 25 . Juni 1819 : m Ge¬
fecht bei Durlach . Ehre dem Eesallenen ! In jenem Jahre
schlugen preußische Truppen die Revolution in Baden nieder .
Von dem Gefecht bei Durlach sind noch genaue Aufzeichnungen
und Pläne erhalten , vom 25. bis 28 . Juni lag zu Erötzingen
der Stab der zweiten preußischen Division und noch manch an¬
dere Truppe im Quartier .

Noch weiter in die reich bewegte Vergangenheit des Dorfes
reichen die Inschriften der Grabplatten , die am Eingang des
Friedhofs an der Rückwand der Schulscheune Aufstellung fan¬
den . Sie waren an der Friedhofmauer bereits im Erdreich
versunken , wurden durch zwei Heimatfreunde freigelegt i nd
durch das Ortsbauamt an ihren jetzigen Standort verbracht . Da
erfahren wir , daß die „hochedle Frau Anna Katharina geb .
Kieferin , welche Ehlich und Ehrlich gebohren worden Anno 1669
den 24 . Januar , verheirathet mit dem Anno 1722 , Sen 8 . May
Seelig verstorbenen Herrn Hauptmann von Nidda Anno 1690 ,
Gott dem Herrn entschlafen Anno 1738 den 7 . August". Haupt¬
mann von Nidda war jener Wirt und Metzger, der seinem
Landesherr « eine Kompanie Soldaten zum Geschenk machte, der
als der reichste Mann des Pfinztals galt , und an den noch zahl¬
reiche Erinnerungen erhalten sind . Auch die Mutter Ser Frau
von Nidda lebte und starb in Erötzingen . Von ihr meldet die
Inschrift : Anna , geb . Ludwig , gestorben am 16. Januar 1700 ,
verheiratet mit Kantenwirt Joh . Jak . Kiefer und dann mit
Schultheiß Reichard Heiden.

" Auch ein 2oh . Jak . Geben, Bür¬
ger . Steinhauer und Ratsverwandter , eine Anna Margarete
Föckler, geb . Küfer , und Frau Anna Dorothea Mitter wurden
auf dem Grötzinger Friedhof beigesetzt . Den Inschriften nach
stammen die Grabplatten aus der Zeit um 1700 . Das waren
die Jahre , da Auguste Sybille in der Augustenburg ihren Wit¬
wensitz hatte . »

Seltener Blumenschmuck .
Erötzingen . 7. Juli . Einen selten schönen Blumenschmuck

weisen die Fenster am Wohnhaus des Landwirts Herbold
in der Kirchstraße auf . Zahlreiche Kakteen , die die Fenster
zieren , prangen im herrlichen Schmuck Hunderter leuchtend roter
Blüten . Der seltene Anblick ruft das Entzücken eines jeden
Blumenfreundes wach .

»
Österreichische SA -llrlauber auch in Berghausen .

Berghausen , 7. Juli . Auch in unserem Ort sind zu Ausgang ,
voriger Woche zwei SA . -Urlauber aus Oesterreich durch die
NSV . in hiesige Familien zu einem vierzehntägigen Urlaub ver¬
mittelt worden . Sicher wird ihnen die zuteil gewordene gast¬
liche Aufnahme nie aus der Erinnerung schwinden .

Unsere Jubilare .
Berghausen , 7. Juli . Nachdem am Dienstag ' unser Mitbür¬

ger Karl Christoph Mußgnug seinen 73. Geburtslag kegehen
konnte, kann am heutigen Donnerstag Misere Mitbürgerin Frau

Juliane Karoline Volk Wtw . die Schwelle ihres 71 . Lebens ^
jahres überschreiten . Den beiden Geburtstagskindern wünschen
wir noch einen weiteren gesegneten Lebensabend.

«
i Bon der Kriegerkameradschaft Berghauken.

Berghausen . 7. Juli . Wie am Dienstag bereits berichtet , ge¬
langte am Sonntag auf dem Schießstand der Kriegerkamer id-
schaft Verghausen das Reinhardpokalschießen zum Austrag , mit
welchem ein Einzelpreisschießen verbunden war , zu welchem
schöne Preise bereit standen. Seitens der angetretenen Mann¬
schaften aus Berghausen wurden auch von den anwesenden East -
mannschoften Durlach , D .-Aue, Erötzingen, Wöschbach u . Malsch
ausgezeichnete Resultate erzielt . Aus der sich dem Schießen an¬
geschlossenen Preisverteilung , die von Kameradschrstsführer
Röthenbacher eröffnet und von Bezirksschießwart Müller -
Durlach durchgeführt wurde , der einen warmherzigen Appell
an die Anwesenden richtete, auch weiterhin beste Träger des
Schießsportes innerhalb der Kriegerkameradschaft zu sein , er¬
hielten den 1 . Preis : Walz , Erötzingen, mit 60 Ringen , den
2 . Preis Allgeier , Grötzingen, mit 59 Ringen , den 3 . Preis
Moos , Aue , mit 59 Ringen , den 4 . Preis Stnhlmü ller ,
Berghausen , mit 59 Ringen , den 5 . Preis Volk , Wöschbach ,
mit 59 Ringen . Es folgten dann noch 23 Preisträger für Ring¬
zahlen von 68 bis 56 , Jungschütze Volk , Berghausen , erhielt
einen Preis für 51 Ringe . »

Obst und Gemüse im Schnellzug.
Die Reichsbahn befördert das badische Obst und Frühgemüse

an die Verbraucher im Reich durch schnellfahrende Eilgüterzüge
mit Kühleinrichtungen .

' Dadurch kommen diese Güter erntefrisch
auf den Markt . Im letzten Jahr verfrachtete Baden , das Obst¬
und Gemüseland im Südwesten des Reiches, rund 100 000 Ton¬
nen Obst und Gemüse, das ist ein Eüterzug von etwa 33 000
Wagen und einer Länge von 330 Kilometer , also einer Ent¬
fernung von Basel , Badischer Bahnhof , bis nach Frankfurt a . M .

»
Neuer Anschluß an die Reichsautobahn beim Frankfurter

Flughafen .
Am Kilometer 2,3 der ReichsautobahnstreckeFrankfurt —Darm¬

stadt wurde jetzt mit dem Bau einer neuen Anschlußstelle für den
Luftschiffhafen an die Reichsautobahn begonnen. Zugleich wird
dieser Zubringer mit der am Bahnhof Flughafen Rhein - Main
vorbeigehenden Straße verbunden . Um die beiden Anschlüsse
und die Verbindung der Luftschiffhallen mit dem Bahnhof Flug¬
hafen Rhein - Main herzustellen, ist auch der Bau einer Brücke
über die Autobahn erforderlich . Die Leergerüste für den Ueber -
gang stehen bereits . Sowohl von den Luftschifshallen nach der
Autobahn , wie von der Autobahn zum Bahnhof Flughafen
Rhein -Main müssen neue Straßenstücke hergestellt werden . Die
Arbeiten sollen so gefördert werden, daß die beiden Rampen bis
zum Herbst dieses Jahres betriebsfertig sind.

« -

Stellt das Getreide aus !
In der Getreideernte ist die Art der Trocknung auf dem Felde

besonders wichtig. Die alte Methode besteht darin , daß das
Getreide mit der Sichel , Anhausense oder mit dem Reff gemäht
und in Schwaden sauber ausgerichtet auf dem Boden abgelegt
wird . Beim Eetreidemäher ohne Binder erfolgt die Ablage
statt in Schwaden in kleinen Häufchen . Ist nun der Boden
trocken und die Stoppel verhältnismäßig hoch , sodaß unter den
Schwaden oder Häufchen Luftzirkulation möglich ist , bleiben fer¬
ner während des Trocknens größere Niederschläge aus , so wird
mit dieser Methodx ein gutes Ergebnis erzielt , wenn nicht zu
früh eingesahren wird . Sind aber während der Erntezeit vor
oder nach dem Schnitt größere Niederschlagsmengen gefallen , so
erfolgt die Trocknung recht ungleichmäßig und oft auch unbefrie¬
digend .

Bei längeren Regenzeiten verliert das Getreidekorn nicht nur
seinen Glanz und seine Farbe , sondern auch der angenehme Ge¬
treidegeruch macht bei der feuchten Nachgärung im Stock einem
schimmeligen, moderigen Gerüche Platz . Außerdem besteht bei
Lagerung am Boden die Gefahr des Äuskeimens des Getreides .

Allen diesen Gefahren geht man zu einem erheblichen Teil da¬
durch aus dem Wege, daß man das Getreide, ausgenommen viel¬
leicht Kleegerste , in kleinen Garben ins eigene Stroh bindet
und in Form von Puppen oder Stiegen aufstellt. Es ist dabei
aber vor allem darauf zu achten , daß keine zu große Garben ge¬
bunden werden , denn diese sind meist die Ursache , wenn Miß¬
erfolge auch bei aufgestelltem Getreide eintreten .

Die Aufstellung von Getreide bringt die Sicherheit , daß die
auf dem Felde stehende gute Ernte auch gut eingebracht wird
und nicht in letzter Stunde durch die Unbilden der Witterung
schwere Schäden erleidet . Und weil gerade in diesem Jahr das
deutsche Volk an einer verlustlosen Bergung seiner Getreideernte
stark interessiert ist, muß das Aufstellen geradezu als eine natio¬
nale Verpflichtung von jedem einzelnen Bauern und Landwirt
empfunden werden .

Der Handgriff , mit dem das Binden ins eigene Stroh vor -
. genommen werden kann und das Aufstellen der einzelnen Gar¬

ben in Puppen oder Stiegen ist nicht schwer. Bei richtiger Ein¬
arbeitung aller mit der Ernte beschäftigten Personen treten et¬
wa zu befürchtende Zeitverluste bei der Ernte und beim Dreschen
nicht ein .

Hauptsache ist und bleibt , daß überhaupt aufgestellt wird . Da¬
zu braucht man nur einen festen Entschluß und eine kurze Ein¬
arbeitungszeit . Wie überall muß der gute Wille da sein , wenn
man mit alten liebgewordenen Gewohnheiten brechen soll . Es
wird als Zeichen der inneren Einstellung und des ernsten Wil¬
lens zur neuzeitlichen Betriebsführung und zur verlustlosen Er¬
haltung der Ernte gewertet werden , ob das Getreide aufge¬
stellt und so vor Witerungsschäden bewahrt wird oder ob es bei
jedem Wetter liegen bleibt !

1 Krade voaS
sofort billig abzugeben

Grötzingen , Wilbelmstraße 1 .

z
-

auf 1 . September zu vermiet .
Zu erfragen Druckerei Hafner

1 rweisctiläs. pol . dsNstslls
mit Sprungfedermatratze zu

verkaufen
Grötzingen , Werderstrabe 16,1 .

Inserieren
dringt krfog !

Bekanntmachung.
Verbesserung der Reichsstraße Nr . 10,
km 5978—7,080, zwischen Durlach und
Erötzingen .

Die unterm 1 . Juni 1938 auf die Dauer von 4 Wochen — vom
7 . 6. bis 6. 7. 1938 — verfügte Sperre der Reichsstraße Nr . 10
zwischen Durlach und Erötzingen wird wegen Fortdauer der
Bauarbeiten um weitere 4 Wochen , d . i . bis 6. August 1938 ver¬
längert .

Karlsruhe , den - 6. Juli 1938.
Bad. Bezirksamt Abt. lV b / 20.
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Borbereitungrn sür die NS - Kampsspiele in Nürnberg .
Die Sportwarte für die NS -Kampfspiele Nürnberg 1938 be¬
finden sich gegenwärtig in der Ausbildung für die Eemein -

schaftsübungen der Männer auf dem Reichssportfeld .
(Schirner -M .)

Ein Trainingslag bei Enropameister Lazeb
Manager Heinz Rudolf und seine Schützlinge sind des Lobes

voll über das in jeder Hinsicht -deale Trainingsquartier in der
Gebietsfportschule in Degerloch. Um 6 Uhr ist Wecken, und dann
geht es ohne irgend welche Nahrungs - oder Flüssigkeitsaufnahme
zum Waldlauf , der durch Schatlcnboxen , Sprints und wechseln¬
des Lauftempo interessant und vielseitig gestaltet wird . Im
allgemeinen wird ein flottes Zeitmaß eingehalten , so daß bis
zur Rückkehr um 7.30 Uhr meist eine Strecke von zehn und mehr
Kilometer durchlaufen wurde . D' auseba^ und Massage schließen
sich an und um 8 .30 Uhr versammeln sich alle am Frühstiicks-
tisch, der sehr reichlich gedeckt ist : Kaffee , Tee oder Milch ab¬
wechselnd und je nach Geschmack, dazu Brot , Butter , kälter
Braten und Eier . Erst nach eine: Stunde ist man aufbruchbereit
zu einem gemütlichen Verdauungsspaziergang , der ebenfalls eine
Stunde in Anspruch nimmt . Die Zeit bis zum Mittagessen um

OankssZunZ
Bür dis vielen Beweise derrliober tVvteii-

oadme , ebenso kür dis rmdlreiodea Xranr - uocl
Blumenspenäen beim BeiwLuvL unseres lieben
Vaters

) a !io !r Wokclibvrgsr
saxen wir auk diesem Wees unseren innigsten
Dank . Besonderen Bank Herrn Bkarrer Bipps
kür dis trostrvioden Worts am 6ra .be , den
Lrantcensebwestern vou ^ us und im Lraolren -
baus Rüppurr kür ibrs liebevolle Blle^v, dem
Ossnntzvereia Istedertukei IVue kür den erbeben¬
den Oesanx , der Breiw . sieuerwedr und der
XrieAerirameradsebakt von ^ us kür die Xranr -
ntedsrleguo ^ en und LdrenbereuAuvNsn . Berner
sei . allen , die ikn rur letzten Rübe begleitet
baden , kerriiod Asdanlrt .

den 6 . llull 1938 .

Oie trauernden liinterblielienen .

MWes StMstheHn
Donnerstag, 7. Juli 1SS8

Geschlossene Vorstellung für die
NSÄ „Kraft durch Freude "

Abt . Kulturgemeinde
Gastinszenierung Kurt Erlich ,

Heidelberg
Gastspiel Luitpold Ganter , Berlin

ASemwrmsaei
Operette von Engel -Berger

Anfang 20 Uhr Ende nach 23 Uhr
Kein Kartenverkauf iin Staats -

_ theater ._

NS -Nauenschast — Deutsches FrailevMrll
Abteilung Volkswirtschaft Hauswirtschaft

Donnerstag , 7 Juli , abends 8 Uhr in der „Blume "

Eintritt für Mitgl 15 N Nichtmitglieder 30 L
Karten an der Abendkasse

Lin « etterer « sgsvn

Bohnenstangen
trifft morgen ein und werden Bestellungen für Zufuhr frei Haus
entgegengenommen .

Laüreas Selter, vorl. Loe
LamenkanUIuns

flltsls llurtsctr , /^ ciolt k-iitlerstrake 46 1'eiekon 20Z

Wie rucban sofort kür propogonäo unci Vsricauf
vinsr sloktr. ktaurbolwgsrötss (b/larkonartilcsi )

L OGirier » u . 1 Herr

kvrtinsung : Enk« Umgongsformsn . Tob . wircl roke
koksr Vsrciisnst . kinorksiiung «»folgt
Scbrittl . Soworbongon unt«r dir . 344 an klon Vorlog

>7» r -» uw«

Vom 6rabe unseres
liedeu Sokaes rurüek -
gebebrt saAeu wir allen
die ibu xur letzten Rübe
bexleiteteo und nocb mit
öiumeuspsndeu erkreu -
ten , uusvreu berriiebsn
Oaalc . lasdesoaders
daokeu wir dsu ^ .dord -
uuoLvll der Llariue .

kamüiv ättersr .

12.39 Uhr vertreibt man sich mit Kleinkaliberschießens sonstiger
Unterhaltung oder Briesschreiben. Aus das Mittagessen ist
reichlich und kräftig mit Fleischgang oder Fisch , viel Gemüsen
und Salaten und zum Nachtisch Kompott , wobei sich Lazek ein
für allemal seine Leckerspeise, Erdbeeren mit viel Schlagsahne,
ausbedungen hat . Sofort nach Lisch geht cs wieder zum Spa¬
ziergang und von 3 Uhr ab wird geruht dis zum Beginn des
öffentlichen Trainings um 5 Uhr Nach dem auf das Training
folgenden Bad nebst Massage wird heiße Limonade oder auch
Kräutertee getrunken , und dann ruft schon wieder der Gong
zum Nachtessen . Für Lazek wiro dabei sogar eme halbe Flasche
Bier serviert . Abermals der obligatorische Verdauungsspazier¬
gang und hernach harmlose Unterhaliungsspiele . Uns siel be¬
sonders der erhebliche Unterschied aus , der zwischen den Mahl¬
zeiten bei Walter Neusel und Heinz Lazek besteht,' auf der
Solitude bei Neusel fast spartanische Enthaltsamkeit und in
Degerloch dreimal ein reichgcdeckter Tisch Manager Rudolf gab
uns die Erklärung : bei Lazek und seinen Kameraden ist der
eigentliche Trainingsbetrieb ganz auf Schnelligkeit und Höchst¬
leistung eingestellt.

»

Kleines Sportallerlei
Englischer Boxsieg sn Frankfurt . Nach dem Länderkampf ge¬

gen Deutschland in Berlin stellte sich in Frankfurt a . M . die

englische Amateur -Boxstaffel am Dienstagabend im ausverkauf -

ten Städtischen Saalbau , in den man noch in letzter Stunde Not¬

sitze zur Unterbringung der Boxsportfreunde eingebaut hatte ,
gegen eine verstärkte Mannschaft des Gaues Südwest vor . Die

Engländer zeigten wieder technisch famoses Können und erran¬
gen einen knappen 13 : 11-Sieg be , insgesamt 12 Kämpfen .

Tour de France . Die erste Etappe des großen Radrennens
„Tour de France "

, das am Dienstag begonnen hat , sah deutsche
und italienische Fahrer an der Spitze. Die Etappe Paris —Caen
(215 Kilometer ) wurde von dem Deutschen Oberdeck in der
schnellsten Zeit zurückgelegt (6 :38,25 Stunden ) . An zweiter Stelle
folgte der Italiener Vini . Auch d,e weiteren Fahrer der Spitzen¬
gruppe sind deutsche und italienische Fahrer . Ein Franzose folgt
an achter Stelle .

Handel und Verkehr
Märkte

Karlsruher Schlaqtvtehmarkt vom S. Juli Auftrieb : 28 Och¬
sen , 62 Bullen . 95 Kühe , 68 Färsen , 855 Schweine . Preise : Och¬
sen 38- 45 , Bullen 32—43 , Kühe 14—43 , Färsen 39- 44 .
Schweine 59—57 NM .

Freiburger Schlachtoiehmarkt vom S. Juli . Auftrieb : 24 Och¬
sen , 32 Bullen . 88 Kühe . 34 Färsen . 362 Kälber . 565 Schweine,
42 Schafe. Preise : Ochsen 41—45 . Bullen 38- 43, Kühe 39- 43,
Färsen 34 — 44, Kälber 40—65 . Schweine 50—57, Hammel und
Schafe 45—48 NM . Marktverlauf : Alles zugeteilt . Ueberstand
keiger.

Zehn Tage Wetter voraus
Vom 7. brs 16. Juli

Herausgegeben von der Forschungsstell» für langfristige Wetter »

Vorhersage des Reichswetterdienstes in Bad Homburg o. d. H.

In de» nächsten Tagen ziemlich freundlich, zeitweise heiter ,
tagsüber mäßig warm . Im Osten warm , örtliche gewitterige
Störungen .

Später und zwar wahrscheinlich nach einigen Tagen bei über»

wiegend maritimer und polarmaritimer Luftzufuhr von Weste»

nach Osten fortschreitende Wiederabknhlung . unbeständig , be¬
wölkt bis bedeckt, im allgemeinen nur kurze Aufheiterungen ,
häufige , teilweise starke Niederschläge. Im äußersten Südosten
(Burgenland und südliche Steiecmark ) häufig warm und heiter ,
jedoch nicht störungsfrei .

2m Mittel des zehntägigen Zeitraums , vom Nordosten und

äußersten Süden abgesehen, wahrscheinlich für die Jahreszeit
z u k L h l . Eesamtsonnenscbeindauer im Westen und in der Mitte
des Reiches kleiner als 70 Stunden , nn Südosten wahrschein¬
lich mehr als 70 Stunden . Zahl der Tage mit Niederschlägen
von mindestens ein Zehntelliter auf den Quadratmeter fast im

ganzen Reichsgebiet größer als fünf.

Das Wetter
Bei schwachen, wechselnden Winden vorwiegend heiter

und tagsüber zunehmende Erwärmung .

Ludwig Linkmann bei den Reichsfestspieleu.
Ludwig Linkmann vom Hessischen Landestheater Darmstadt ,

der von Generalintendant Eugen Klopfer an die Volksbühne
Berlin verpflichtet wurde , spielt bei den diesjährigen Reichs¬
festspielen im „Faust " die Hexe , in der „Widerspenstigen Zäh¬
mung" den Tranio und in Goethes „Eötz von Bcrlichingen " den
Liebetraut .

Tages-Anzeiger
Donnerstag , den 7. Juli 1938.

. Bad . Staatstheatcr : „Zigeunrrmädel "
, 20 Uhr.

Skalatheater : „Anna Favetti ".
Markgrafentheater : „Zwei mal 2 im Himmelbett " .
Kammer -Lichtspiele: „Der Mann , der Sherlock Holmes war ".
Blume : Deutsche Kleiderschau , NS -Frauenschast — Deutsches

Frauenwerk , 20 Uhr .

Druck und Verlag Adols Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach »
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VI . 3805 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Sauberes , ehrlichesMädchen
sofort oder später sür tagsüber
gesucht.
Lebensmittelgeschäft Eckerle

Adolf Hitlerstraße 14

Zekön « l-loul äueck

— _ kruetttr » ^

4 a; hilft !

Vmrlmvdr ^ cNer-vroxerle Mnkelmsnn
fris .-Lalon ük-ilckel

vurlmott ^ « Gr ffi-j».-8alon VikNlpp

Dmvt »- , l ' lttsvl »-
ru »«I I « cterkri »rL886l »« l»^

bei
KvorS 8IU1I « r , Haussvdud -

kubriieatiou , Spltalstr . 3

^ okn - klmsrHierung
^ Lkmsscklnen , ^ sssen -

srtikel ^exl . Übernimmt
Ksoorck -ItLd » »»etiln «a5 »drltt

Karl3nrke -OuflLcti
l 'elekon 656 porlksck 2

2-ZimelMhkiiliig
(Hinterhaus ) mit allem Zubehör
Gas , elektr . Licht, zwei Keller
auf 1 . Oktober evtl auch früher
zu vermieten . Angebote unter
Nr . 343 an den Verlag

Baseltorstraße 1 auf 1 . 8. 38 zu
vermieten .

Näheres Schefselstraße 5 II

auf 1 . 8. 38 zu vorniicten
Zu erfragen im Vertag

ZwiUMerftetzenW.
Am Freitag . 8 . Juli ISS8

nachmittags 2 Uhr werde ich in
Durlach , im Pkandlokal Schloß¬
straße gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege offentlichver -
steigern :

1 Vertiko , 1 Schreibtischstuhl , 3
Schreibtische . 1 Bücherschrank,
1 Klavier , 1 Schrank , 1 Plüsch¬
sofa . 1 Radioapparat , 1 Näh¬
tischchen , 1 Chaiselongue , 1
Bild , 1 Büfett , 1 Kredenz , 1
Standuhr , 1 Lehnstuhl , 3 Sessel
1 Harmonium , 1 Schreibma¬
schine , 1 Schleifmaschine mit
Motor , 4 Feuerlöschspritzen,
1 Staubsauger . 1 Schreibma¬
schine, 1 Rolladenschrank , 100
gm Sperrholz .
K'he-Durlach . 7 . Juli 1938.

Zaum und Riegl er
Gerichtsvollzieher

In jesler Lkellnng
unä In jeäer bage Im privaten wie Im geschäftlichen beben Ist er nötig,
ru überlegen , wie gestellte Aufgaben am besten gelöst weräen können.
Wenn es sich um Kaut orten Verkauf. Vermietung oäsr ktietgesvch ,
Aellenangebot oäsr 8teIIenge;uch hanäelt , brauchen 8ie olisräingr
nicht weiter nociiruckenken . Leben 8is eintacb eine Anreize in

Ser Helmatrettung, Sem
tt

» » aus

2 unmöblierte ineinandergehende

Partkne -ZiMkr
(geeignet sür Büro ) ab 1 . August
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag

SL , Rms. - ZiMN
zu vermieten .

Zu erfragen im Nerlag

llerrenkaü
billig zu verk Zu erfr im Verlag

kl» «»»!»» » » »»
zu verkaufen Blumenstr 28.Chaiselongue 18 .—, 2 tür Klei-

derschränke, von 20 — an , Mat¬
ratzen , 2 gleiche Bettstellen , Ver¬
tiko. Waschkommode , Nachtstuhl ,
Küchenschränke, Divan

alles billig zu verkaufen
Kiemle . herrenstrahe 17 . >.

klvvl . Ammer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag
Ldom»evl« i llsvll de»
Miseren Inserenten 1

klSdl. Ammer LL
Zu erfrugen im Verlag .
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